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und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 13. Mai.

„Jm alten Kurs“.
Es iſt jetzt gerade ein Jahr her, daß von der frei-

ſinnigen Preſſe in allen Tonarten der „Völkerfrühling“
geprieſen und auch in ſozialdemokratiſchen Kundgebungen
von dem „gewaltigen Umſchwunge“ geredet wurde, welchen
die Wahlen vom 20. Februar 1890 in Deutſchland her-
vorgebracht haben ſollten. Die ganze bisherige Sozial-
politik behandelte damals Herr Schrader, der erſte Redner
in der Generaldebatte des Reichstages über das Arbeiter
ſchutzgeſetz, als etwas für immer Abgethanes, und dem
gegenüber feierte er das Fallenlaſſen des Sozialiſtengeſetzes
und die Einbringung der Gewerbeordnungsnovelle als das
Einlenken in neue Bahnen. Hanptſächlich dieſe, unter dem
betäubenden Triumphgeſchrei über den Rücktritt des Fürſten
Bismarck künſtlich erzeugte Vorſtellung: als ob an den
maßgebenden Stellen eine vollſtändig neue, das Weſen der
ſelben einſeitig verkennende Beurtheilung der Arbeiter-
bewegung eingetreten ſei, hat in weiten Kreiſen des deutſchen
Bürgerthums jenes Mißtrauen erzeugt, mit welchem man
das ſozialpolitiſche Vorgehen der Regierung und der großen
Mehrheit des Reichstags während des vorigen Sommers
betrachtete, und von dem man auch heute noch nicht über-
all zurückgekommen iſt. Wer indeß die Situation von
heute mit derjenigen vor einem Jahre vergleicht, wird den
großen Gegenſatz zwiſchen Beiden nicht verkennen. Unter
der Ueberſchrift „im alten Kurs“ wirſt der ſozialdemo-
kratiſche „Vorwärts“ einen Rückblick auf die Zeit ſeit den
allgemeinen Reichstagswahlen, und er findet, daß der
damals gehoffte Umſchwung nur ein Wandel in den Per-
ſonen, nicht in der Sache geweſen, daß Fürſt Bismarck
beſeitigt, das Syſtem Bismarcks aber geblieben ſei. Als
beſten Beweis dafür bezeichnet er das „ſog. Arbeiterſchutz-
geſetz“! Ansnahmsweiſe ſind wir mit dem offiziellen Organe
der Sozialdemokratie einmal vollkommen einverſtanden.
Es iſt wahr, die Gewerbeordunngsnovelle, wie ſie heute
vollendet daſteht, hätte ebenſo gut unter dem Regime
Bismarck wie unter dem Regime Caprivi ergangen ſein
können. Die grundſätzliche Feindſeligkeit gegen eine Er
weiterung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, die man dem
Fürſten Bismarck nachgeſagt hat, war eine Fabel! Einem
die Bedenken des praktiſchen Lebens ausgiebig berück-
ſichtigenden und der Verwaltung einen ſo weiten Spiel-
raum laſſenden Geſetze, wie es das vorliegende iſt, würde
er ſich ſchwerlich widerſetzt haben. Und was die Be-
urtheilung der Gefahren der ſozialdemokratiſchen Agitation
anlangt, ſo iſt es kein Geheimniß, daß man in Regierungs-
kreiſen von jeder Jlluſion, wenn eine ſolche je beſtanden
hat, heute geheilt iſt. Der „Vorwärts“ hat Recht, man
iſt der ſozialen Frage und Bewegung gegenüber in
den alten Bahnen verblieben und die Erkenntniß dieſer
Thatſache wird allmählich in weiten Kreiſen eine be-
ruhigende Wirkung nicht verfehlen.

V ite AASa.Halliſche
Halle, Donnerstag 14. Mai 1891.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Landtage bleibt nach den Pfingſtferien noch

ein großes Arbeitspenſum zu bewältigen. Außer dem Etat
und der LandgemeindeOrdnung und außer dem Wildſchaden
geſetz ſind in der Hauptſache noch die Vorlage über die
Secundärbahnen, das Sperrgeſetz und das Reu
tengütergeſetz, welches letztere jedenfalls zur Verab-
ſchiedung kommen ſoll, zu erledigen. Jm Herrenhauſe
will man eine ſehr eingehende Etatsberathung vornehmen.
Hiernach wird wohl der Schluß der Tagung kauin vor der
letzten Juniwoche zu erwarten ſein.

Wie in der Morgenausgabe gemeldet wurde, iſt dem
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch der Rothe Adlerorden
1. Kl. mit Eichenlanb verliehen worden. Man dürfte in
der Annahme wohl nicht fehlgehen, wenn man in dieſem
Allerhöchſten Huldbeweis des Zeichen der Anerkennung er
blickt, welches der Monarch den Verdienſten des genannten
hohen Staatswürdenträgers um die Arbeiterſchutzge-
gen ung zu Theil werden läßt. Jn der That iſt

Frhr. v. Berlepſch durch mehr als anderthalb Jahre die
vornehmlich treibende Kraft bei Vorbereitung, Aufſtellung
und dort des Entwurfs zu dem aus der Jnitiative
des Herrſchers hervorgegangenen Arbeiterſchutzgeſetze ge
weſen, und ſeinem raſtloſen Eifer iſt es weſentlich mit zu
danken, wenn das Arbeiterſchutzgeſetz alle ſeiner parlamen
tariſchen Verabſchiedung entgegenſtehenden Schwierigkeiten
erfolgreich zu überwinden gewußt hat. Jn denjenigen po-
litiſchen und nicht politiſchen Kreiſen, welche die hervorra-
genden amtlichen wie perſönlichen Eigenſchaften des Herrn
Handelsminiſters gebührend zu würdigen in der Lage ſind,
nimmt man daher von der Herrn v. Berlepſch zu Theil
gewordenen Ordensauszeichnung mit herzlicher Sympathie
Kenntniß.

Der Ausſchuß der Petersſtiftung hat, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Bewin geineldet wird, geſtern beſchloſſen, die Anlage
einer Schiffsbauſtation am Victoria Nyanza ſchon in nächſter

eit zur Ausführung zu bringen. Es findet deswegen, wie ver-
ichert wird, ein Einvernehmen mit Regierungskreiſen ſtatt.

Herr Hskar Borchert ſoll dafſr gewonnen werden. 5 den
letzten Tagen fanden im Kaiſerhofe zwei Abſchiedseſſen für Pr.
Karl Peters ſtatt. Das eine hatte mehr einen offiziellen Cha
rakter; zu den Tafelgenoſfen zählten Graf ArnimMuskau,
Graf Mirbach, der Staatsſekretär a. D. v. Angenn, Dr. Arendt
u. A. Das zweite war mehr ein Familienfeſt, dem auch die
Schweſter des Dr. Peters beiwohnte. Man bemerkte noch die
Herren v. d. Heydt, v. Bonin mit Gemahlin, Direktor Lucas
mit Gemablin. Hr. Peters ſelbſt erſchien zum erſten Male hierbei
in der Uniform eines Kaiſerlichen Reichskommiſſars mit dem
Abzeichen eines Oberſtlieutenauts.

x4Der Kaiſer wird, wie ſchon gemeldet, am 14. d. M. in
Hannover der Tranung ſeines Flügelgdiutanten Kommandeurs
des KönigsUlanenregiments Nr. 13 Oberſt v. Bülow beiwoh-
nen. In erſter Ehe war Herr v. Bülow mit einer Tochter des
Kammerherrn und Ceremonienmeiſters Grafen Vitzthum von
Eckſtädt verheirathet, die nach kurzer Ehe in Folge eines Wochen
bettes ſtarb. Die Erwählte zur zweiten Ehe iſt die Schweſter
der Hofdame der Kaiſerin, Gräſin von der Schulenburg. Am
Morgen nach ſeinem Eintreffen in Hannover wird der Kaiſer
das Regiment ſehen und dann der Trauung beiwohnen.

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Das Befinden der ſeit
drei Wochen an, einer Venenentzündung erkrankten Prinzeſſin
Eliſabeth hat ſich verſchlimmert. Seit einigen Tagen iſt hohes
Fieber und eine Ausdehnung der Entzündung eingetreten.

Es iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß
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Rekruten, welche bis zur Einſtellung vorläufig in die Heimath
beurlaubt waren, die Baarmittel zur heimlichen Auswanderung
ſich dadurch verſchafft haben, daß ſie Vermögensſtücke unter der
Hand veräußert haben. Der Ankauf unter ſolchen Umſtänden
iſt, wie die Königliche Regierung zu Trier zur Warnung, be
kannt macht, nach S 141 des Reichsſtrafgeſetzbuches als vorſätz
liche Beförderung der Deſertation ſtrafbar, und zwar auch ber
Verwandten. Ueberdies ſei ein ſolcher Ankauf auch in privat
rechtlicher Hinſicht nach Artikel 1131 und 1133 des Bürgerlichen
Geſetzbuches nichtig.

Bei der Landtagserſatzwahl für Melbeck (in
LennepSolingen) ſoll der nationalliberale Bürger-
ar a. D. Kelders in Ohligs die meiſten Ausſichten
haben.

Die Verhandlung der Bochumer Steuerſache
gegen die „Weſtſäliſche VolksZeitung“ (Chefredakteur Joh
Fusangel und Redakteur Lunemann in Vochum) wird am
I. Juni er. vor der Eſſener Strafkammer ſeinen Anfang
nehmen. Die Verhandlungen werden, wie man annimmt
ungefähr die erſte Hälfte des Monats Juni in Anſpruch
nehmen.

Jn einem Schreiben an die Trieriſche Handelskam
mer theilt Herr Staatsminiſter v. Berlepſch die Thatſache
mit, daß gegenwärtig die Förderungskoſten der Saar-
kohle gerade ſo viel betragen, wie im Jahre 1889, vor
den großen Streiks, der Verkaufs-Preis der Saarkohle.

Parlamentariſches. Udo Graf zu Stolberg batim Herrenhauſe mit Unterſtützung der Herren Graf von
Borcke, Braeſicke, Dr. Dernburg, Graf v. Dönhoff, Graf Droſte
von Neſſelrode, von Helldorff-Bedra, Ritter von JerinGeſeßvon Klitzing, Graf zu Münſter, Graf v. Pfeil-Burghauß, Graf
von Pfeil-Hausdorf, von Ploetz, von Rexin, Graf von Rotb
kirch-Trach, Graf von Schlieben,, Frhr. von Schroetter, von
Sperber, Frhr. von Welczeck, Zweigert den Antrag eingebracht
das wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung
zu erſuchen

in Erwägung zu zieben, ob ſich zur Verhätung einer möglichen Getreidethenerung
eine vorübergehende Herabſetzung derEiſenbahn-Gütertarife für Getreide und

Mehlempfiehlt?“ tDem Antrage ſind. folgende Motive beigegeben: „Da die
Landwirthe ſich zur Zeit nicht mehr im Beſitze nenneuswertber
Getreidevorräthe befinden, ſo liegt die Gefahr vor, daß durch
Börſenſpekulationen der Getreidepreis bis zur nächſten Ernte
unnatürlich in die Höhe getrieben wird. Die königliche Staats
regiernng. wird daher erſucht zu erwägen, ob es angezeigt er
ſcheint, einer ſolchen Spekulation durch eine vorübergehende
Herabſetzung der Eiſenbahn Getreidetarife entgegenzutreten.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor
berakhung des Entwurfs einer Wegeordnung für
die Provinz Sachſen n aus den Abgg. v. Haſſelbach,
von Helldorff-Zingſt, Schriftfübrer, von Rauchhaupt Sach
Barth, Stellvertreter des Vorſihzenden, Schultz-Lupitz, v. Benda,
Vorſitzender, Licht, Rimpau, Schriftführer, Herold, Nels, vowSchalſcha, Schriftführer, von Strombeck, abendieck.

Die „Hamb. Nachr.“ geben zu verſtehen, Fürſt Bismarck
als Ritter des Schwarzen Adlerordens ſei zu der Leichenfeier
für den Grafen Moltke nicht erſchienen, weil der Kaiſer ihn
nicht befohlen habe.

Zur Angelegenheit des Paſtors priw. Ziegler in Liegnik
fat auch Profeſſor W. Beyſchlag das Wort ergriffen, indem er
ich in einem in dem neueſten Pit der „Dentſch- evangeliſchen

Va

königlichen Konſiſtoriums gegen den Paſtor prim. Ziegler i
Liegnitz“ gegen das Breslauer Konſiſtorium ausſpricht. Der
Schluß des Artikels lautet: „Es iſt mir, auch abgeſehen von den
Angriffen, die ich wieder einmal gegen mich entſeſſele, nicht
keicht geworden, dieſe öffentliche Kritik gegen eine landeskirch

Blätter“ erſchienenen Artikel: Vorgehen des Breslauer

Nachdruck verboten.

Spielende Kinder.
Von Silveſter Frey

(Schluß.)
An dieſer Beobachtung kamen die großen Kenner des

Kindergemüths, Männer wie Fröbel und Peſtalozzi, zu dem
ſicheren Schluſfe, daß das Spiel der Kleinen ſyſtematiſch

geleitet werden müſſe von ſolchen Perſönlichkeiten, welche
eine hinreichende Begabung und Fertigkeit darin beſäßen.
Daraus folgte, nachdem dieſer Standpunkt endlich die
mannigfachen Anfeindungen ſiegreich überdauert hatte, der
große Aufſchwung, welchen die Spielliteratur genommen.
Dieſe Anfeindungen gab es im Mittelalter aller Orten.
Ein „Sittenmandat“, welches zu Zürich im Jahre 1530
erlaſſen wurde, verbietet den Knaben das Spiel mit ſtei-
nernen Kügelchen, das ſogenannte „Kluckern“, bei Strafe
der „Gätterei“. Dieſe aber beſtand darin, daß der Schul
dige in einer hölzernen Drehmaſchine herumgewirbelt wurde,
bis ſich bei ihm Uebelkeit und Neigung zum Erbrechen
einſtellten. Aehnlich ſtellte der weiſe Rath von Nördlingen
in einem ſchlecht angebrachten Sittlichkeitseifer „Spielge-
ſetze“ auf, welche den harmloſen Zeitvertreib der kleinen
Leute auf die unſinnigſte Art durch allerhand Polizeiſtrafen
einengte oder gänzlich aufhob. Auch unter anderen Fein-
den hatten ſie in jener Zeit allgemeiner Verrohung ſchwer
zu leiden. Jn Baſel fanden die Studenten ihr Vergnügen
daran, gegen die Kinder, welchen für ihre Spiele vorſorg
lich ſchattige Anlagen und weite Grasplätze angewieſen
worden, einen förmlichen Krieg zu führen, und es bedurfte
ſtrenger Verfügungen von Seiten der maßgebenden Be
hörden, um dieſem Unfnug zu ſteuern.

Heinrich IV. von Frankreich, der ſeinem Kinde als
Reit oder Steckenpferd dient, iſt nach ſeiner Anſicht „ein
Triumph des Kinderſpiels“. Für ihn giebt es kaum einen
froheren Anblick, als eine ſpielende Dorfjugend, und die
ſtädtiſche, namentlich großſtädtiſche iſt herzlich zu bedauern,
wenn ſie um dieſe Jugendluſt und Jugendfreiheit betrogen
wird. Hier ſehen wir den eigentlichen Genuß und das
eigentliche Jnnewerden der Geſundheit und der Kraft,
welche beide dadurch erhalten und befördert werden. Daher
auch weiſe Staatsmänner und Räthe der Gemeinden be

ſonders wieder in neueren ſene mit rühmenswerthem
Eifer auf die Herſtellung öffentlicher Spielplätze für dieSchulen bedacht geweſen nd Faſt noch reizvoller für den

Anblick und werkthvoller für die Erziehung erſcheinen dem
Gelehrten jene Spiele der Kinder, welche aller Zeit des
Ernſtes, alſo auch der Schule, vorangehen. ier iſt das
Spiel das noch faſt das ganze Leben ausſttült die
Morgenröthe des Daſeins vor dem heißen Tage ernſter,
pflichtenreicher Arbeit; ſowie die Spiele der Greiſe, welche
keiner Arbeit mehr obliegen, die Abendröthe vor der ein
brechenden Nacht bedeuten. Erquickend in der Ausübung
und erhebend für den Anblick ſind die Spiele, welche die
Erwachſenen mit den Kindern ſpielen, indem ſie ſich ihnen
als Spielgenoſſen oder auch wohl als Spielzeug zugeſellen.
Lazarus hat „ernſthafte Männer von ſo ſtrengen Grund
ſätzen, daß ſie an keinem Spiel der Erwachſenen auch nur
zuſchauend mehr Theil genommen hätten, mit kleinen Kin-
dern als Kinder ſpielen ſehen. Es iſt die Freude nicht
an dem eigenen, ſondern an des Kindes Spiel, und die
Liebe, nicht zum Spiel, ſondern zu dem Kinde, welche den
Mann ſpielen läßt; aber es iſt zugleich die Anerkennung,
daß das Spiel dem Kinde natürlich und angemeſſen ſei.
Welcher Art das Spiel mit kleinen Kindern auch ſei, immer
iſt es ein verdichtetes und formgeordnetes Lachen,
Scherzen, Koſen, überhaupt der Verkehr mit ihnen, wel-
cher Unſchuld und Heiterkeit als die edelſten Spielgenoſſen
paart.“

Wenn ſchon unſere kleinen Leute gern und zu jeder
Zeit ſpielen, ſo beſonders in der milden Jahreszeit unſeres
Klimas. Der blauende Himmel, die Sonnenſtrahlen, welche
ſich von ihm herab über die bunt geſtickte Erde ſpannen

ſie müſſen wohl oder übel Frohſinn in das Herz des
Kindes ſtrömen machen. Frohſinn aber iſt Leben und
Leben, wie wir an der Hand des Pſychologen eben erſt
geſehen haben, Thätigkeit. Darum haben die beliebteſten
Kinderſpiele im Sommer ſtatt; ſie dauern gemeiniglich vom
erſten Grün, welches der Lenz aus der Erde lockt, bis zuden Herbſtſtürmen, welche dieſelbe mit einem falben Blatt

teppich überweben. Mit Kieſeln und Murmeln, welche die
kleinen Leute in allerhand verwickelten Bedingungen über
den Boden rollen laſſen, beginnt ihre „Spielzeit“, bis ſie

welcher im Spätherbſt unter dem bewundernden Jauchzen
der Kleinen in die Lüſte ſteigt, beſchloſſen wird. Da-
zwiſchen ſchillert das Kindergemüth durch eine ganze Skala
von Spielen, welche ſo bunt und abwechſelungsreich ſind,
wie vielleicht kein anderes Gebiet, auf welchem der Menſch
Erluſtigung ſucht. Es iſt ferner ganz gewiß kein Zufall,
daß ſich ſo viele ſolcher Spiele gerade an die Natur an
lehnen und hier ihre Vorbilder ſuchen. Bald iſt es der
grüne Hag, wie in „Verwechſelt, verwechſelt das Bäume
lein“, bald die gefiederte Sängerwelt, wie in „Vogel, fliege
aus, komm wieder in mein Haus“. Und gerade wenn
die Sommerfreude am lauteſten die Welt durchklingt,
bedarf das Kindesgemüth, wie wenn ihm daran genug
wäre, am wenigſten ſachlicher Gegenſtände für ſeine Spiele.
Die Phantaſie, befruchtet von der Natur, wie ſie ob unſerm
Haupte lacht, erſetzt ſie vollkommen. Viel thut auch eine
geſunde Anleitung, welche in erzählender Form Eindrücke
in das junge Gemüth gießt, um ſie nun zu Zwecken des
Spieles verarbeiten zu laſſen. Wie das geſchehen kann,
lehrt Jung-Stilling, wenn er erzählt: „Die Umgegend des
güten Großvaters ward täglich beſucht und zu lauter
idealiſchen Landſchaften gemacht. Da war eine ägyptiſche
Wüſte, in welcher er einen Strauch zur Höhle umbildete,
in welcher er ſich verbarg und den heiligen Autonius vor
ſtellte; er betete auch wohl in dieſem Enthuſiasmus recht
herzlich. Jn einer anderen Gegend war der Brunnen der

Meluſine. Kein Menſch kann ſich die Freude denken,
welche der Knabe daſelbſt genoß.“ Aus dieſer Verarbeitung
der in das Kindesgemüth geleiteten Eindrücke entſtehen wohl
die idealſten Spiele, deren die Menſchheit überhaupt fähig
iſt. Wir möchten jedoch ihnen keineswegs allein das Wort
reden. Jedes Spiel, an welchem ſich unſere kleinen Leute
erfreuen, hat ſeinen Werth. Wir ſelber aber durchkoſten im
Anblick ſolcher holden Freuden nochmals eigene Jugend,
oder die Eindrücke, welche wir damals in uns aufgenom-
men haben, ſind ſtark genug, noch die ſpäteren Phaſen des
Daſeins genügend zu würzen. „Das iſt das Schöne“, ſagt
Jean Paul, „daß von unſerm verpuffenden Leben ſich ſchöne
Erinnerungen wie vergoldete Wolken anſetzen, die noch bis
in's ſpäte Leben hineinleuchten und uns erfreuen“. Was
kann er damit mehr gemeint haben als die Spiele unſerer
Kindheit!vom Drachen, dem farbigen, ſagenumſponnenen Ungethüm,

EF Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgade umfaßt 14 Seiten.



örde zu ſchreiben, der ich gern ihre Ehre gebe. AberS der ehe de Gerechtigkeit, der Freiheit unſerer Theo-
logie, unſeres Pfarrſtandes und unſerer Gemeinden willen, und
zum Schutze eines ungerecht Verfolgten muß es geſcheben“,Von der Broſchire: Sozialrevolution oder So
ialreform? (Verlag von G. Schwetſchke, Halle a. S.)des Herrn Pfarrer Julius Werner in oheuthurm bei

Halle a. S. iſt ſoeben die zweite Auflage er chienen. Vivant

Bequentes!
v nktag. ie elektriſche Eiſenbahneiert Wieſe Tee kvr d hehetit Am 12. Mai

881 wurde in Lichterfelde bei Berlin die erſte von Siemens
und Halske gebaute Bahn dem Betriebe übergeben, bei welcher

je Kraft des elektriſchen Stromes an die Stelle der Dampf-
xaft trat.Jm Fernuſbrechdienſt iſt neuerdings in Berlin die VerFügun n raft getreten, wonach während eines Gewitters der

Betrieb vollſtändig an den Telephon- Aemtern eingeſtellt wird.
Dieſe Neuerung iſt durchaus zu billigen. Es ſind mehrere Fälle
Pekannt, wo fungirende Telephonbeamte während eines Gewitters
durch Blißſchlag betänbt oder zu Schaden gekommen ſind.

Amerikaniſcher Speck Im vorigen Jahre wurde in Köln
der Theilhaber einer Amſterdamer Firma wegen Einſchmuggelns
von amerikaniſchem Speck (es handelt ſich um 500 Centner) ver-
Haſtet. Die Sache wurde, vor einigen Tagen in Köln verhan-
delt, und dabei ſtellte die Vertheidigung die Behauptung auf,
es ſeifnichtnachgewieſen, daß es amerikaniſcher Speck ſei; denn
man könne amerikaniſchen Speck von deutſchem nicht unterſchei-
Den. Es wurde darüber ein Gutachten von Sachverſtändigen
eingeholt, über d Ergebniß die „Frkf. Ztg. berichtet

Vier Sachverſtändige, Thierärzte und Chemiker, gaben ihr
Gutachten dahin ab, der Speck ſei amerikaniſchen Urſprungs: er
rieche, wie dieſer, beſonders beim Kochen, übel; ſein Geſchmack
ſei rauzig und ein wenig bitter, die Schwarte dünn. Auch ſeien
etwa fünf Prozent des Specks trichinös, während ſich bei deut
ſchem und holländiſchem kaum ein Prozent als trichinenhaltig

weiſe. Unter ſolchen Umſtänden glaubte die Strafkammer von
er, von der Vertheidigung beantragten Vorladung eines andern

Sachverſtändigen. Prof. Dickerboff in Berlin, abſehen zu ſollen,
und beſtätigte die Beſchlagnahme.

Das Gutachten hat angeſichts der Beſtrebungen, die Einfuhr amerikaniſchen Schweine-
fleiſches wieder durchzuſetzen, eine über den
vorliegenden Fall hinausgebende Bedeutung.

Aus dem Landtage.
Herrenhans.

(18. Sitzung 12. Mai.)
Das Haus tritt in die Berathung des abweichenden Be

ſchluſſes des Abgeordnetenhauſes betr. 8 17 (Steuertarif) des
Einkommenſteuer-Geſetzes. Die Kommiſſion bean-
tragt, der, Faſſung des ger e eptes (4 Proz. Steuer
von den höheren Einkommey) zuzuſtimmen.

Berichterſtatter Graf Udo v. Stolberg weiſt darauf
hin, daß die Mehrheit der Kommiſſion auch jetzt noch der Mei-
nung ſei, daß die S r den Vorzug verdiene.
Heuke ſtehe man aber nicht vor der Frage, ob man die 3 oder
4 Proz. für richtiger halte, ſondern ob man wegen eines ſolchen
Differeuzpunktes das ganze de ſcheitern laſſen wolle auf ein
Vachgeben des Abgeordnetenhauſes in dieſem oder im nächſten
Jahr ſei nicht zu hoffen, weil daſſelbe Rückſichten auf die Wäh-
ler zu nehmen habe.

Fürſt zu Wied hat folgende Reſolution eingebracht: der
königlichen Staatsregierung gegenüber auszuſprechen

1. daß im weitern Gange der Steuerreform
I t der Progreſſivſteuern keinen Ein-

ang finde;2. daß dagegen eine verſchiedene Beſteuer
ung des fundirten und nicht fundirten Einkommens als erwünſcht anzuſehen ſei;:

3. daß eine Beſteuerung des fundirten Ein
kommens über den Maximalſatz von 4 Proz.
binaus als unthunlich zu betrachten a

4. daß eine entſprechende Entlaſtung des
nicht fundirten Einkommens anzuſtreben ſei.Fürſt zu Wied macht auf die ſchwierige Herren
hauſes aufmerkſam, die es wohl rechtfertigt, eine ſolche Reſolu
tion zu faſſen. Das Abgeordnetenhaus habe, was jedenfalls
eine Seltenheit ſei, mehr Steuern beſchloſſen, als die Regierung
vorgeſchlagen habe. Er glaube aber das Richtige zu treffen,
wenn er ſage, daß das Herrenhaus ſeine r nicht
aus dem hohen Steuerſaßtz berleite, ſondern aus der Möglichkeit,
damit das Prinzip der Progreſſivſteuer einzuführen. An der
Spitze der Steuerreform ſtehe das Wort „Ausgleichende Gerech-
tigkeit er begrüße namentlich die Deklaration als die Er
füllung einer der Forderungen dieſer Gerechtigkeit, ſie bringe
Licht in die Wirrniß der gegenwärtigen Steuerverhältniſſe.
Die direkten Steuern ſeien aber nach ſeiner Anſicht nur Voth-
bebelf, für das Richtige halte er die indirekten Steuern. Durch
dieſe Steuern werden nur diejenigen bedrückt, deren Einkommen,
weil Reute, Penſion 2e., keiner Steigerung fähig ſei, die direkten
aber r und unvermittelt in das Selbſtbeſtimmungs-
recht des Bürgers ein. Deſto ſorgfältiger müſſe man bei einer
Reform der direkten Steuern vorgehen. Das Herrenhaus habe,
Gott ſei Dank, keine kommuniſtiſchen Neigungen, daß es gerade
aber berufen ſei, den Beſitz zu ſchützen, könne er nicht anerkennen,
das thue die Regierung, wenn jener Satz zur Wahrbeit würde,
Jo wäre es ſchlimm um das Vaterland beſtellt. Das Herren
haus ſei parteilos, es beſtehe aus Vertretern der verſchiedenſten
Stände, deshalb habe es auch in objektiver Weiſe die Reform
Beurtheilt und ein freundliches Entgegenkommen gezeigt. Das
lege ihm aber andererſeits auch die Verpflichtung auf, Prin
Zipien, die durch Beſchlüſſe des anderen Hauſes Eingang zu
finden drohen, ſeine Zuſtimmung zu verſagen

Fürſt Hatzfeldt verwahrt das Herrenhaus gegen die
Jnſinnation, bei ſeinem letzten Beſchluß von eigennützigen Mo
tiven ausgegangen zu ſein.

Finanzmiſter Dr. Miquel: M. H. Die Staatsregierung
Hat in allen Stadien der langen und ſchwierigen Verhandlungen
Der Steuerreform den Wunſch vertreten, daß der heutige bis
Herige Maximalſatz von 3 Prozent in der Einkommenſteuer auch
Für die höheren Einkommen unberührt bleibe. Die Staatsre-
gierung hat dafür eine Reihe nach ihrer Ueberzeugung bedeutungs-
woller Gründe der Zweckmäßigkeit und Opportunität angeführt.
Sie hat in dieſer Frage aber nicht ein großes Prinzip ſinden
Fönnen. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat die Staatsregierung
das Herrenhaus bei der erſten Berathung gebeten, an dieſem
Salze von 3 für die höheren Einkommen feſtzuhalten. Die
Herren, welche die Verhandlungen des Abgeordnetenhaufes ge-
Ieſen haben, werden mir das Zeugniß nicht verſagen, daß ich
Jebhabt bemüht geweſen bin, das Abgeordnetenhaus zur An-
nahme der Beſchlüſſe des Serterherges e bewegen. Es ſind
ober alle dieſe Bemühungen geſcheitert. Das m
ſt bei ſeinen Beſchlüſſen ſtehen geblieben, und daher ſteht die
Regierung heute vor einer ganz anderen Frage; denn wir ſtehen
munmehr vor der Frage, ob wir, wenn nicht die Steuerreform
zum Scheitern bringen, doch wenigſtens dieſelbe in höchſtem
Hrade gefährden und möglicherweiſe auf unbeſtimmte Zeit ver-
chieben wollen. Dieſer Lage gegenüber muß die Staatsregierungine andere Stellung einnehmen und muß nunmehr das Herren

aus dringend bitten, auch ſeinerſeits durch die Nachgiebigkeit
n 7 einzelnen Punkte eine Uebereinſtimmung beider Häuſer
u erzielen.

Die Reſolution, die hier vorliegt, liegt genau auf dem Wege,
en die Staatsregierung mit der Durchführung der Reform
inzuhalten gedenkt. (Beifall) Was ſind die
ieſer ganzen Reform? Die Regierung wollte die Einkommen
euer zu einer gleichmäßig wirkſamen, das Einkommen, ſo weit

das überhaupt möglich, thatſächlich richtig erfaſſenden Steuer
machen. Das war ihr erſter Gedanke.

Der zweite Gedanke, der die Regierung leitete, war der,
Dieſe Reform der Einkommenſteuer, welche ja naturgemäß zu
iner e der Erträge derſelben führt, zu benutzen, um
ie Unzuträglichkeiten und Ungerechtigkeiten, die unſerem benitigen

ſehieete. weit es die Finanzlage des Staates geſtattet, zu be
eitigen und zu vermindern.

eiter war die Regierung bemüht, ſich die Möglichkeit zu
verſchaffen, auf dieſem e d einer vernünftigen Kommunal
beſteuerung zu kommen. Endlich glaubte die Regierung die
hiſtoriſch hergebrachte Gewerbeſteuer in dem Sinne zu refor-
miren, daß endlich die kleinen Handwerker und Gewerbetreiben-
den nicht mehr mit 3 bis 4 Prozent gegenüber einer geringeren
Beſteuernng der großen Betriebe beſteuert werden. Alle dieſe
Abſichten ſchlagen diejenigen in die Schanze, welche an der einen
Frage die große Reförm hängen laſſen. (Beifall.)

Die Regierung will für die weiteren Stadien das Syſtem
der Progreſſivſteuer nicht als richtig hinſtellen. Jn dieſer Be-
ziehung können Sie beruhigt ſein. Sie hat gegen die Grundlage
und die allgemeinen Geſichtspunkte der Reſolution nichts zu er
innern. Die Regierung weiß ſich alſo in den weſentlichen Ge
ſichtspunkten der Reſolution nicht nur mit dieſem Hauſe, ſondern
gleichmäßig mit dem Abgeordnetenhauſe einig. Das iſt ein Be-
weis von der Stärke des Gerechtigkeitsgefühls der beſitzenden
Klaſſen. Das auf Grund des DreiklaſſenWahlſyſtems gewählte
Abgeordnetenhaus und Herrenhaus ſind ſich mit der Regierung
in allen weſentlichen Grundlagen der Reform einig geworden.
Es ſind Beſchlüſſe gefaßt worden mit großer Stimmenmehrheit,
welche an i hungriatet grenzte, oder auch geradezu mit Ein
ſtimmigkeit. Welchen Eindruck würde es nun im Lande machen,
wenn an dieſer, nach meiner Meinung verhältnißmäßig kleinen
Frage ſchließlich die ganze Reform ins Stocken geriethe. Ver
gegenwärtigen Sie Sich die Folgen, wenn eine ſo große ſchwer
wiegende Reform, nachdem ſie überhaupt ſo weit gediehen iſt,
ins Stocken ſaratt. Ob ſich dann Männer finden werdey,
welche dieſe Reform wieder aufnehmen, das iſt eine ſehr zweifel
hafte Frage. Die Gegner werden an Kraft eber gewinnen, als
verlieren. Dann aber, wenn auch nur ein Auſſchub ſtattfindet,
wenn alſo die Regierung dem nächſten Landtage dieſe Reform
wieder vorlegt, dann kommt die zweite Phaſe der Reform, die
Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer und die Regelung
der Kommnnalſtenern nicht mehr vor dem gegenwärtigen Land-
tag zum Beſchluß. Jch bin von jeher ein Freund der fünfjäh-
rigen Legislaturperioden geweſen, denn ſie allein machen durch-
greiſende Reformen möglich. (Sebhr richtig!) Hier verſcherzen
wir uns ohne jede Noth den ungeheuren Vortheil, weun wir
die Differenz aufrechterhalten. Man würde es im Lande nicht
verſtehen, wenn bei dieſer Frage die Reform in Gefahr gebracht
würde. Man würde glauben, daß eine Mücke einen Elebhanten
getödtet hätte. Man muß in allen großen politiſchen Fragen
den Kern der Sache, das Wichtigſte und Entſcheidende ſehen und
über Kleinigkeiten hinwegfehen können. Nach meiner Meinung
ſollte das Hous das am erſten können. Jch bin überzeugt, daß,
wenn Sie das Schiff der Reform in den ſicheren Hafen bringen,
Sie ſich um die Wohlfahrt unſeres Landes verdient gemacht
haben und zur Förderung der Zufriedenheit und des Friedens
in unſerem Staate beitragen. (Beifall.)

Graf Mirbach: Obſchon ich kein Freund der direkten
Steuern bin, und eine Verſchärfung derſelben nicht wünſche,
ſo bin ich doch nicht geſonnen, das aegehwürige Geſetz zu ge
fährden. Das Herrenhaus hat das Prinzip durch ſeine erſte
Abſtimmung voll gewahrt; die g Abſtimmung hat einen
olitiſchen Charakter, denn jetzt handelt es ſich um das Zu-
tandekommen des Geſetzes

v. Pfuel: Wir haben in der vorigen Abſtimmung ver-
ſucht, das Abgeordnetenhaus zur richtigen Anſicht zurückzuführen,
es iſt uns nicht gelungen; das darf uns aber kein Grund ſein,
an dieſem untergeordneten Punkt das ganze Werk ſcheitern zu
laſſen, unſer Standpunkt bleibt durch die Reſolution gewahrt.

berbürgermeiſter Zweigert: Jch möchte Sie bitten, an
dem früheren Beſchluſſe des n r (Beifall.)
Es hieße bewußt und mit kaltem Blute eine Ungerechtigkeit be
gehen die ſchlimmer wäre, als eine unvermeidliche und unbe-
wußte Ungerechtigkeit, die in einer Doppelbeſteuerung liegen
kann, wenn man entgegen den früher gen gemachten Gründen
den höheren Prozentſaß annehme. Ich befürchte auch nicht, daß
durch Ablehnung der 4 Prozent das Geſetz ſcheitert; ich bin der
Ueberzeugung, daß, wenn wir an unſerem Beſchluß feſthalten,
das Abgeordnetenhaus nachgeben wird.

Finanzminiſter Dr. Miquel: Jch ergreife nur das Wort in
dem Beſtreben, W63 Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus möglichſt zu vermeiden und
d verhindern, daß dieſe ſachliche Frage in eine perſönliche

rage der beiden Häuſer zu einander ausartet. Es handelt ſichhier nicht darum, wer die größere Nach die zeigen ſoll,
ſondern das Ganze iſt eine Frage der x en Staatsintereſſen,
die ſind hier allein entſcheidend. (Beifall.)

v. Wedell-Piesdorff: Jch habe ſchon bei der letzten
Berathung erklärt, daß ich die Frage für keine ſolche Kardinal-
frage halſe, um daran das Geſetz ſcheitern zu laſſen. Demge-
mäß werde ich heute für 4 Prozent ſtimmen.

Oberbürgermeiſter Zweigert führt die b. Frhr. von
Zedlitz und Humann als Verfechter der Progreſſivſtener im Ab-
geordnetenhauſe an, und lieſt zum Beweiſe einige Stellen aus
den Reden derſelben vor.

Finanzminiſter Dr. Miquel giebt zu, daß vielleicht der
Abg. Humann ſich als Freund eines Progreſſivſyſtems bekannt
hat, nicht aber der Abg. Frhr. v. Zedlitz, der vielmehr nur einer
feſten, nicht progreſſiv aufſteigenden Mehrbelaſtung der höchſten
Einkommen das Wort geſprochen habe.
Oberbürgermeiſter Bötticher iſt der Anſicht, daß die
Sache heute für das Herrenhaus weſentlich anders liege als
bei der früheren Berathung; der Beſchluß des Abgeordneten-
bauſes, an den 4 Prozent feſtzuhalten, ſei mit großer Majo-
die ſelnbt worden, und an ein Nachgeben dortſeits ſei nicht
zu denken.

Finanzminiſter Dr. Miquel: Wenn Sie ſich heute dem
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes auf 4 Prozent für die oberſten
Stufen anſchließen ſo wird das zweifellos in vielen Städten,
wo Zuſchläge von 4, 5 bis 600 Hundert Prozent erhoben wer
den, große Schwierigkeiten machen. Es wird dann die höchſte
Zeit ſein, den Kommunen möglichſt bald andere Wege anzu
weiſen, um ihre kommunalen Laſten zu decken. Dieſe Jn-
kongruenzen müſſen Sie aber für die kurze Zeit ſchon auf ſich
nehmen. Sie ergeben ſich aus dem Umſtande, daß unmöglich
beide Phaſen der Steuerreform zuſammengefaßt werden konnten,
da es nothwendig iſt, das erſte Ergebniß der neuen Verau-
lagung abzuwarten. Sie werden verſchwinden, ſobald wir die
ganze Steuerreform durchgeführt haben. Wenn wir ein har
moniſches Ganzes vor uns haben, dann werden wir überſehen
können, welche Beträge des Einkommens mit welchen Summen
belaſtet ſein werden in Staat und Kommunen, und dann werden
wir zur Gerechtigkeit gelangen.

Graf v. d. Schulenburg Beetzendorf konſtatirt, daß er
ſchon bei der vorigen Berathung für 4 Prozent geſtimmt haben
würde, wenn er anweſend geweſen wäre, er werde auch jetzt da
fur Kinmen, denn er erblicke darin ein Stück geſunder Sozial

olitik.
Graf v. Brühl befürwortet das Stehenbleiben bei 3 Prozent.
Graf Pfeil-Hausdorf erklärt, daß er namentlich deswegen

gegen die 4 Prozent ſei, weil dieſer Steuerſatz in dies Geſetz
nicht hineingehört, er hindere lediglich die weitern Schritte.

Miniſterpräſident v. Caprivi: Jm Namen der königlichen
Staatsregierung bitte ich das hohe Haus, die Vorlage anzu
nehmen und von einer weiteren Zurückweiſung an das Abge-
ordnetenhaus Abſtand zu nehmen. (Beifall.)

Camphauſen vertheidigt das Herrenhaus gegen die
Vorwürfe, die ihm gemacht worden ſeien und dabin gingen, es
verbindere durch ſeinen früheren Beſchluß die Erleichterungen der
ſchwächeren Steuerzahler.

Finanzminiſter Dr. Miquel:; Die Aeußerung des Vor
redners, daß ein Nachgeben des Herrenbauſes in dieſem Fall
der erſte Schritt zu ſeiner Abſchaffung ſein müßte, bedaure ich
lebhaft. Wenn das Herrenhaus nicht nachgiebt, die Frage noch
mals vor das Abgeordnetenhaus kommt und in dieſem ein her
vorragender Abgeordneter von der dung etwa des Miniſters
Camphbauſen eine Rede des Jnhalts hält: Wenn Jhr dem
Beſchluß des Herrenhauſes beitretet, ſo geht Jhr in das
Caudini c Joch und untergräbt die Exiſtenz dieſes Hauſes
was ſoll dann aus der preußiſchen Legislatur, aus dem Zwei-
kammerſyſtem werden? (Beifall.) Solche Aeußerungen muß
ich lebbaft bedauern, für gefährlich aber kann ich ſ. trotzdem

e

irekten Stenerſyſtein in Beziehung auf die Heranziehung der I recht die Üeberzeugung gewonnen, und ich hoſſe,
nicht halten. (Heiterkeit.) Aus dieſem Momente ab v

auch da

Herrenhaus dieſe Ueberzeugung haben wird, daß die Zuſtimmung
zum Beſchluſſe des Abgeordnetenbauſes, ſo wie die Dinge un
einmal liegen, das allein Richtige iſt. (Beifall.)

Ein Schlußautrag wird angenommen.
Zunächſt wird die Reſolution des Fürſten zu Wied ange

nommen.
Oberbürgermeiſter Zweigert ſtellt formell den Ankray i

s 17 wieder 8 Prozent als höchſten Steuerſaß feſtzuſeben.
Die Abſtimmung über den Antrag Zweigert iſt eine nament,

liche. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung deſſelben mit 123 gegen
41 Stimmen. Damit hat ſich alſo das Herrenhaus
ar eſſen des Abgeordnetenhauſes ange

chlafſen.Es folgt die Berathung des Wildſchadengeſetzes.
Berichterſtatter von Klitzing empfiehlt dem Hauſe die

möglichſt einſtimmige Annahme des Entwurfs, wie er ans der
Kommiſſion hervorgegangen ſei.

r Pleß beantragt, den Entwurf op bloe an
zunehen.Oberbürgermeiſter Struckmann erklärt, dem Antrag
mit Rückſicht guf die Geſchäftslage des Hauſes nicht wider
ſprechen wollen.

Dr. Dernburg erklärt ſich mit Rückſicht auf das Prinzip,
welches das Geſetz durch die Anerkennung der Schadenerſaß-
pflicht ausſpreche, für daſſelbe

Das Geſetz wird hierauf en bloe angenommen, ebenſo fol
ende Reſolution von v. Behr-Schmoldow und Graf v. Fran
enberg: „Zum Schutze der Fiſcher ei kann der Jagd

berechtigte, von der Aufſichtsbehörde angehalken
werden, die in ſeinem Jagdbezirke befindlichenK r ſte von Reihern und Kormoranen ſammt den
Eiern und der Brut zu zerſtören, ſoweit dies ohne
das Fällen von Bäumen ausführbar, iſt.“

(Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr.)

Unſer coloniales Aſchenbrödel.
Man hat unſer Schutzgebiet in Deutſch-Südweſtafrika ein

„coloniales Aſchenbrödel“ genannt, und das bittere Wort ent
behrt der Wahrheit nicht. Die Zuſtände, welche ſich dort ent
wickeln, ohne daß etwas dagegen geſchieht, ſind keine Ehre für
das deutſche Reich, das, wie jetzt eine Zuſchrift aus Warmbad
an die Südafrikaniſche Zeitung meldet, von einem gewiſſer
Räuberhauptmann Hendrik Wittboi ungeſtraft verhöhnt wird.
Wir wollen aus dem Artikel, der in jeder Zeile die Empörung
eines Deutſchen athmet, welcher machtlos die Beſchimpfuugen
ſeines Vaterlandes mit ſwehep muß, nur wenige Stellen her
vorheben. Sie ſprechen für ſich ſelbſt:

Hendrik Wittboi hat ſeinerzeit die deutſche Reichsflagge
auf Hoochanas heruntergeholt und dieſelbe eine Zeitlang
Satteldecke benutzt, ohne daß Deutſchland irgend etwas gegen
dieſen Räuber unternommen hätte. Das Höchſte und Heiligſte,
was eine Nation beſitzt, die Flagge, ſahen wir beſchmutzt und
beſchimpft und zur Zielſcheibe alles möglichen Geſpöttes gemacht,
und wir mußten dies in unſerem Ohnmachtsgefühl ruhig an
ſehen, ohne etwas zum Schutze derſelben thun zu können.

Es heißt dann anderer an Stelle:
Wie ſelbſt die Eingeborenen jetzt von Deutſchlands Macht

denken, zeigt folgendes Geſpräch, das ich vor kurzem mit einem
der Angeſehenſten eines hatte und hierſolgen laſſe: „Euer Kaiſer ſagt“, begann derſelbe, „er will uns
und euch nebſt Eigenthum ſchützen aber warum ſehen wir denn
nichts, wo iſt denn die Hülfe? Die Engländer würdeu uns
ſchon lange unterſtützt haben oder wenigſtens den Hendrik
Wittboi fangen.“ Als ich ihm darauf entgegnete, daß man in
Deutſchland allerdings vorſichtig und deshalb langſam ſei, daß,
wenn aber die Regierung etwas thue, ſie auch etwas Volles und
Ganzes thun werde, ſagte er „Ja, Jhr Deutſche ſagt ſo, aber
geſehen haben wir noch nichts, und wie viele Jahre iſt es ſchon
her, daß Jhr einen hohen Mann (Büttner) ſchicktet, um uns zu
ſchützen. Aber das war alles uur Gerede; jetzt erſt war Herr
Dr. Göring wieder hier, und weil Jhr uns vorher bange ge
macht hattet, haben wir das Schutzbündniß ange
nommen, aber auch wieder geht nichts abſolut nichts
von den dabei erhaltenen Verſprechungen in Erfüllung-
Es ſcheint alles bei euch nur ſchönes Gerede zu ſein.
Jeden Tag müſſen wir gewärtig ſein“, fuhr er fort, „daß Hend
rik uns bekriegt und unſere Herden, wegnimmt und der
deutſche Kaiſer thut nichts, um uns zu beſchirmen. Die Soldaten
auf Windhoek haben vor kurzem erſt zugeſehen, wie Hendrik
von den Damaras Rinder geſtohlen hat, und haben die Leute
totſchießen laſſen, ohne daß ſie nur irgendwie den Damaras ge
holfen haben nennt Jhr das beſchirmen Jhr verlangt von
uns, daß wir euch helfen ſollen, wenn Jhr in Ungelegenheiten
ſeid, und eure Regierung macht es mit uns ſol Aber
t r „Zeichen, daß Jbr nichts thun könnt, daß Jhr zu

va etdDer Artikel wendet ſich darauf zu einer ausführlichen Dar
legung, daß erſt Ruhe und Ordnung im Lande geſchaffen werden
müſſe, ehe an eine wirkliche Ausnutzung zu denken ſei, die aber
dann ſicher eintreten werde, und ſchließl mit den Worten

Es iſt wohl noch keiner Regierung ſo leicht gemacht worden.
mit ſo wenig Koſten und Mühen die Ordnung und den perſön
lichen Schutz in einem ſo großen Lande wie Namaqua- und
Damaraland aufrechthalten zu können, als eben hier. (Man
denke an Oſtafrika Würde erſt au dem Rubeſtörer Hendrik
Wittboi ein Exempel ſtatuirt ſein (was unter augenblicklichen
Verbältniſſen ſehr leicht iſt, da derſelbe beinahe ohne Munition
iſt und auch ſein „Bruder“ Duncan ohne Munition vor einer
Woche von den Diamantfeldern zurückkehrte), ſo genügte ein
Polizeimannſchaft von 60--70 Köpfen, gut vertheilt, um der
weißen Bevölkerung den ihr in einem Schutzgebiete zukommen-
den Schutz gewähren zu können.

Gewiſſen Leuten werden derlei Botſchaften Waſſer auß
der Mühle ſein, denen wir das wahrlich am allerwenigſten
gönnen allein Wahrheit muß nun doch einmal Wahrheit bleiben
und ſchmeckt ſie oftmals auch bitterer als Wermuth, ſo darf man
ſie nicht abſeits ſtellen oder ignoriren. Nur durch das Aufdecken
ſolcher Verhältniſſe kann Remedur geſchaffen werden und gründ-
licher Wandel, wie er hier z. B. um der Ehre des deutſchen
Reiches willen fraglos eintreten muß

Hochſchuten, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen

und Forſten hat für die Landwirthſchaftliche Hochſchule zu
Berlin ein Reiſeſtipendium von jährlich 1500 .4 geſtiſtet,
welches einem vom Lehrerkollegium genannter Hochſchule in
Vorſchlag zu bringenden Studirenden der Landwirthſchaft ver
liehen werden ſoll. Dem Stipendiaten wird jedesmal vom
Miniſter ein beſonderes Reiſeziel, wobei namentlich das Aus
land bedacht werden wird, ſowie die Aufgabe des Studiums be
ſtimmter landwirthſchaftlicher Verbältniſſe geſtellt werden, über
welche nachher ein ausführlicher Reiſebericht zu erſtatten ift-

um erſten Mal ſoll dies Stipendium am Schluß des Sommer
Semeſters verliehen werden. An der Feier der wiſſenſchaft

lichen Jubiläen der beiden Profeſſoren Helmholtz uns
Virchow, welche in dieſem Jahre ſtattfinden wird, werdey
ſich ſämmtliche ruſſiſche Univerſitäten und mediziniſchen Geſell
chaften betheiligen, darunter auch die Kaiſerliche Militär-

Mediziniſche Akademie. Von letzterer wird gegenwärtig dier berathen, in, welcher dieſe Mitfeier ſtattfinden ſoll, un
ind zu dieſem Zwecke zwei Commiſſionen gebildet Paden iche

veHelmholtz-Commiſſion und eine Virchow Commiſſſion,
entſprechende Projecte ausarbeiten ſollen.

Gewerbekammer für den Regierungsbezirk
Merſeburg.

n. Halle, den 12. Mai.
Der Bericht über die Lage von Handel, Jnduſtrie und

Schifffahrt fand ohne weſentliche Einwendungen die Zu
ſtimmung der Kammer.

Die Rechnung für 1890/91 lag zur Entlaſtung vor; dieſelbe
ſchließt mit 4423 .4 Einnahmen, 3457 Ausgaben und 972 .4
Beſtand ab. Jl Vorſchlag der Rechnungsprüfer, der Herren
Kaufmann Bonſtedt-Halle und Schieferdeckermeiſter ander jun,
Halle, wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
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ächſten Punkt der Tagesordnung: Feſtſtellungza rächge 1892/94 theilte der Vorſitzende mit, daß zwar

de ſicht feſtſtehe, ob die Gewerbekammer aufgeboben werde
ne ſicht, daß es aber ſich eiupfehle, auf jeden Fall den Etat
oder 1892/94 feſtzuſtellen, damit beim etwaigen Beſchluß des

vingziallandtages die Gewerbekammern forkbeſtehen zu laſſen.
x das Fehlen des Etats kein Hinderniß für die Bewilligung
urWhthigen Summe entſtehe., Dieſem Vorſchlage gemäß ſetzte

J Verſammlung den Etat für 1892/94 wie in den Vorjahren
die .4 jährlich feſt; zugleich wurde einſtimmig beſchloſſen,
en dem Provinziallandtag einen Antrag auf Gewährung
be Tagegeldern auch an die in Halle wohnenden
Mit (eder der Gewerbekammer zu richten.
Mi erſtaitete darauf Herr Schieferdeckermeiſter Zander-
alle ein eingehendes Referat über die vom Herrn Landes-

Direktor augeregte Frage: „Jſt die gute alte Sitte, daß
die Lehrigugeim Hauſe des Lehrherru Wohnung.Koſt und Kufſicht genießen, im, Abnehmen, und
Ras iſt eventnell zur Aufrechterbaltung der-len zu thun Der, Redner führte aus, daß der erſte
Theil der Frage leider zu bejahen ſei, beſonders in größeren
Städten, ſowie den Jnduſtriebezirken. Der Gründe für dieſe
Fedauerliche Erſcheinung ſei eine ganze Reihe vorhanden. So
ſei beſonders nach Eintritt der Gewerbefreiheit, wo durch
Kenderungen in der Gewerbeordnung das Aufſichtsrecht und
die väterliche Gewalt des Meiſters über den Lehrling auf ein
Pünimum, beſchränkt ſei, mancher Meiſter davon abgekommen,
die Lehrlinge während ihrer Lehrzeit zu ſeinen Haus undDmillen-Genoſſen zu machen. Mit der gewaltigen Vermehrung
der Fabrikanlagen mannigfachſter Art in den Jahren 1871-1878,
durch welche das Handwerk ſehr Prgctaerran le ſei abermals
eine Verringerung der Lehrlinge im Hauſe des Meiſter eingetreten.
Zuweilen hätten auch wohl die Frauen der Lebrherrn, die ſich
den Haushalt möglichſt leicht zu machen ſuchten, Schuld daran.
Endlich falle noch ins Gewicht, daß beſonders in großen
Städten die Wohnungsverhältniſſe und hohen Mietbspreiſe den
Lehrherrn oft veranlaßten, den Lehrling nicht in ſein Haus auf
zunehmen, ſondern demſelben lieber ein Koſtgeld zur Uaterkunft
bei ſeinen Angehörigen oder anderen Leuten zu gewähren.
Wenn ſo ein Abnehmen der alten guten Sitte anerkannt werden
müſſe, ſo ſei es andrerſeits W erregt des Haudwerkerſtandes
nöthig, dafür zu ſorgen, daß dieſelbe wieder mehr in Aufnahme
gelange, um im Lehrling den Sinn für Zucht und Sitte um

eregeltes Familienleben zu heben und ihn vor dem Einflußſoaldemokratiſcher Verheßungen zu bewahren. Der Weg, und
dies anzubahnen, dürfte nach Anſicht des Redners durch ver-
einte Anwendung neuer r Beſtimmungen und mora
liſchen Zwanges gegeben ſein; es müßte vielleicht geſetzlich be
ſtimmt werden, daß nur die Meiſter Lehrlinge halten dürften,
ivelche gewillt ſeien, denſelben auch in ihrem Hauſe Wohnung,
Koſt und Aufſicht zu gewähren, daneben auf die Juni einge
wirkt werden, daß die i es als ihre moraliſche Ver
pflichtung erachteten, durch Pflege der alten guten Sitte einen
wohlthätigen Einfluß auf die Lehrlinge auszuüben zum Heil und
zur Förderung des Handwerks. Eine Debatte wurde über
dieſe von der Kammer dg aufgenommenen Ausführungen
nicht beliebt, vielmehr beſchloſſen, dem Herrn Landesdirektor
einen Auszug aus dem Referat als Antwort auf die geſtellten
Fragen zu überſenden.

Es gelan te dann ein Antrag des Herrn Holzhändler Kle i-
nicke- Weißenfels auf Erlaß einer Petition an den Herrn
Miniſter vyfg Regulirung der Fahrſtraße der
Saale zwiſchen Köſen und Nau Dkemne zur Verleſung
und Beſprechuag, welche von Herrn Zimmermeiſter Töpfer-
Köſen durch ein eingehendes Referat über die beſtehenden
Mihſtände eingeleilet würde, auf Grund deſſen vom Referenten
der Antrag geſtellt wurde, die Gewerbekammer wolle beſchließen,
den Antrag auf Errichtung einer Fahrſchlenſe im Köſener Wehr,
Entfernung der Kiesablagernngen aus dem Saalbett und be-
ſchleunigte Erbauung einer eiſernen Brücke mit böchſtens 2
Durchlaßöffnungen bei der, königl. Regierung und den Mini-
ſterien des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten zu befürworten.
Nachdem dieſem Antrage gegenüber Herr Reg.- Präſident von
Dieſt hervorgehoben bhatte, daß dieſe Angelegenheit bei den
dige Behörden bereits eingehende Erörterung und För-

erung gefunden habe wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden
beſchloſſen, die Wünſche des Antragſtellers und
des Referenten der königl. Regierung zu mög
lichſter Berückſichtigung zu h derſelbeBeſchluß wurde binſichtlich des von Herrn Kaufmann Ziem s-
Blönsdorf geänßerten Wunſches um Vermehrung der
zur Aichung von Cenzeſimal-Wag 033 befugtenAichämter (bisher nur Halle und Magdeburg in unſerer
Provinz) zur Erzielung von Erſparniſſen an den für die Aich
ung durch die Reiſen der Aichmeiſter erwachſenden Koſten ge
faßt, darauf um 2 Uhr die Sibung geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Mai
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Der Gefetzentwurf betr. die elektriſchen Anlagen
bildete den Hauptgegenſtand der unter Vorſitz des Herrn Ma
ſchinenbauiuſpektor Hammer Eisleben abgehaltenen Si
ung des Thüringer Bezirks- Vereins deutſcher
Jugenieure. Dieſer Entwurf bedarf ſicher noch eingeben-
der Prüfung durch fachgewerbliche Kräfte, um welche der Vor
ſtand des Hauptvereins deutſcher Jugenieure denn auch den
Keichstag erſuchen wird. Entſtanden iſt der Entwurf aus dem

edürfniß, zur Abwendung der mit den elektriſchen Anlagen
verbundenen Gefahren geſeßliche Beſtimmungen über die Er
richtung, die Einxichtung und den Betrieb dieſerAnlagen zu erlaſſen. Die aus den Herren Direktor Schreyer,
Jugenieur Düchting und Jngenieur Khern beſtehende
Kommiſſion, welche den Entwurf geprüft hatte, ſprach ſich dahin
aus, daß der Erlaß eines beſonderen Geſeßes über
die elektriſchen Ankagen wünſchenswerth ſei
um manche gegenwärtig t eßrnde weſſe. und Willkürlich-keiten zu heben und zu regeln, doch hält die Kommiſſion
manche in dem Geſetz-Entwurf enthaltenen Vergünſtig-
nungen für diezTelegraphen-Ver waltung gegenüber
anderen Staats und ſtädtiſchen Behörden für ünzweck
ba tig unrichtig oder übexflüſſig, und meint end
5 daß Manches, was im Geſetz als Geſetz aus-
b prochen, beſſer unter die vom Bundesrath zu er
aſſenden, dem Geſetz garorduelen polizeilichen Aus
ührungsbeſtimmünigen aufzunehmen ſei. Be-

bers ab im Anſchluß an S 4 des Geſetzentwurfes, welcher
on der Ertheilung zur Genehmigung der Errichtung elekt. Anlagen

handelt, die oben erwähnte Aufforderung der Telegraphenver-
waltung zur Einſtellung des elektriſchen vetriebes
zu der Stadtbahn während der Stunden der

Zlephonbenutzung der Kommiſſion Veranlaſſung zu
ztlären, daß dieſe Forderung eine ganz unerfülk-
are ſei, das Geſetz das Publikum gegen ſolche
weit gehende r t iſt der Telegra-ben-Verwältungſchüßenſmüſſe, dieſe vielmehr be-

rebt ſein müſſe, durch Zuhilfenahme aller techniſchen Mittel
Bervollkommumſgen ihren Betrieb ſelbſt zu ſchützen, wie

i z. V. in Amerika ſeitens der PrivatTelephonGeſellſchaften
on mit beſtem Erfolg geſchehe. Die der Telegraphen-
eltung zuzubilligendenBefugniſſe dürftenu keinen Fall der Art ſein, daß die ÄAnwend

u es elektriſchen Betriebes in dert vateJnduſtrie unmöglich gemacht werde,
en die Anwendung der elektriſchen Kraft ſei für

Volkserwerb von höherem öffentlichen Jnt ereſſe als
ſicher zben und Telephon-Weſen. Daß bei uns der elek-
de Bahnbetrieb Störungen des Fernſprechweſens hervor
hre vielleicht anzuerkennen, jedoch noch nicht hinreichend be
r oft ſeien die im FernſprechBetrieb ſelber
enden ſ. B. bei dem häufig ſo äußerſt ſtörenden Stim
n Kvwirr der Geſpräche. Die Ausnahme, welche zu Gunſt en
L grophen- Verwaltung hinſichtlich der Verpflichtung zur

Einholung der vorgängigen Genehmigung der höheren Verwal
tungsbehörden bei Errichtung elektriſcher Anlagen, in S 11 des
Geſetz-Entwurfs vorgeſehen ſei, ſei ebenfalls entſchieden abzulehnen: vielmehr müſſe dieſer Behörde ebenfalls auferlegt wer
den, die Genehmigung einzuholen, ſobald ſie anderen, als ihr
ſelbſt unterſtehenden öffentlichen g B. ſtädtiſchen) Grund und
Boden benußze, jedoch müſſe derſelben für ſolche Fälle und ſo
bald ein öffentliches Jntereſſe in Betracht komme, der Enteig
nungsweg zugeſtanden werden, wie es auch bei Anlegung öffent-
licher Eiſenbahnbanten geſchehe. Gegen dieſe Ausführ-
ungen blieb jedoch der Widerſpruch nicht823 aus, indem z. B. von anderer Seite auf
as den rn zu Zeiten inerhöhtem Maße, anhaftende öffentliche undStaats-J ntereſſe hingewieſen wurde, ſo daß ſchließlich

die Commiſſion beauftragt wurde, unter Berückſichti gung dieſer
Einwendungen ihr Gutachten über den Entwurf in einer aber-
maligen Berathung feſtzuſtellen und in der nächſten Sihzung
des Vereins demſelben zur endgiltigen Beſchlußfaſſung zu unter
breiten. Aus den weiteren Berathungen der geſtrigen Sitzung
iſt der Beſchluß auf Einſetzung einer Commiſſion von 5 Mit-
everp zu erwähnen, welche auf Anregung des Aachener
Bezirks- Vereins die Stellungnahme zu einer Reſo-
lution erörtern ſoll, in welcher dieſer Verein das Real-
Gymnaſium in ſeiner Stellung zwiſchen dem
humaniſtiſchen Gymnaſium und der Ober-realſchule für das Volkswohl im Allgemeinen
und die techniſchen Berufe im Beſondexen als
ein dringendes Bedürfniß erklärt und ſich daherfür Erbaltung des Realgymnaſiums ausſpricht. Es wurde
dann noch beſchloſſen, wie in den Vorjahreu, auch in dieſem
Sommer eine Reihe von Ausflügen zur Beſichtigung gewerb-
licher Etabliſſements zu machen. Es wurden in Ausſicht ge
nommen ein Beſuch des Maſchinenlagers von Lyt-
hall hierſelbſt zur Beſichtigung einer engliſchen Compound-
Lokomobile, der elektriſchen Kraft- Station der
Stadtbahn, der Ziegelei von Sthaaf in Planenazur Beſichtigung des eigenartigen Trocken-Apparates für kera-
miſche Produkte, ein Ausflug nach Rothenburg a. S.
mit Damen zum Beſuch der Hüttenwerke u. ſ. w. daſelbſt, ſowie
ein anderer nach Weißenfels zur Beſichtigung der Schuh-
fabriken und event. der im Bau begriffenen Schuhſtiftfabrik,
endlich vielleicht eine Fahrt nach Frankfurt a. M. zur
elektrotechniſchen Ausſtellung

Die 30. Gemälde- Ausſtellung des Halliſchen Kunſt-
vereins iſt heute eröffnet worden. Dieſelbe findet ſtatt
im Saale des Volksſchulgebäudes an der neuen Promenade;
der Aufgang zum Saal geſchieht durch das Hauptportal des
Gebäudes. Die Beſuchszeit erſtreckt ſich täglich von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr. Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder
beträgt 50 Pf., an den Nachmittagen des Mittwoch und Sonn-abend von 2 ühr ab 25 Nichtmitgliedern werden Partout-
billets auf ihre Perſon lautend zu 3 ausgeſtellt. Die Mit-glieder des Vereins haben freien Eintritt; ſie erhalten Paxtout-
billets für jedes einzelne Familienmitglied zu 1 oder für die
geſauimte Familie zu 34. Kindern wird der Zutritt nur unter
Aufſicht Erwachſener geſtattet. Es werden im Ganzen 599 Ge-
mälde ausgeſtellt.

770 Der theatraliſche Verein „Enterpia“ beabſichtigt, ſein
diesjähriges 10. Stiftungsfeſt in hervorragender Weiſe am 23.
und 24. d. M. in ſeinem alten Feſtlokal „Neues Theater“ zu
feiern. Für den erſten Tag iſt ein großes vieraktiges Luſtſpiel
in Ausſicht genommen und ſoll ſich hieran ein Kommers an-
ſchließen. Am zweiten Tage vereinigen ſich die Mitglieder zu
einem Frühſchoppen in der Gaſtwirthſchaft zum „Paradies“.
Abends findet ein Feſteſſen ſtatt und ſchließt fich hieran ein Ball.
Für das geſammte Feſt iſt die Hentſchel'ſche MuſikKapelle mit
verſtärktem Orcheſter engagirt: worden. Der Verein hat zur
Verherrlichung des Feſtes an Dekoration des Feſtſaales e. alles
aufgeboten in der Abſicht, ſeinen Feſttheilnehmern und Mitglie-
dern etwas Außerordentliches zu bieten.

a. Sommer Concerte. Die hieſige NeumarktSchützen-
Geſellſchaft beſchloß im Laufe der Sommermongte Abonuements-
Gartenkonzerte einzurichten und dieſelben auch Gäſten zugäng
lich zu machen. Dieſelben ſollen von der hieſigen Reginients
kapelle ausgeführt werden.

o Von der elektriſchen Bahn. Jntereſſant iſt eine Notiz,
welche ſich heute im „Lpz. Tgbl.“ findet und in welcher es
folgendermaßen heißt: Bevor die ſtädtiſchen Collegien in Chem-
nitz in der Straßenbahn- Angelegenheit weitere Entſchließungen
faßten, ſollte eine Deputation nach Halle entſendet werden,
um Einrichtung und Betrieb der dortigen elektriſchen
Eiſenbahn kennen zu lernen. Die Deputation iſt nunmehr
von Halle zurückgekehrt, und ſind die Wahrnehmungen, die ſie
dort gemacht hat, überwiegend günſtige geweſen.
Die Angelegenheit wird nun in Chemniß ſicher einen raſchen
und glatten Verlauf nehmen und dürften Bedenken, die etwa
noch auftauchen könnten, angeſichts der Wichtigkeit des Unter
nehmens überwunden werden.

Verlängerung der Gültigkeitsdauer von Rückfahrkarten
zum Pfingſtfeſt. Die am Sonnabend vor Pfingſten und am
PfingſtSonntage gelöſten drei-, bezw. viertägigen unten
näher bezeichneten Rückfahrkarten erhalten mit Rückſicht auf die
an den Pfingſttagen in Betracht kommenden beſonderen Be
triebs Verhältniſſe der Strecken Halle und Leipzig Eiſenach in
dieſem Jahre ausnahmsweiſe eine verlängerte Gültig-
keitsdauer bis einſchließlich Mittwoch, den 20. Mai
d. J. derart, daß die Rückfahrt ſpäteſtens mit einem von
der betreffenden Station am Mittwoch bis Mitternacht nach der
Ausgabeſtation der Fahrkarte abgehenden und unmittelbaren
Anſchluß gewährenden Zuge angetreten werden muß. Dieſe Ver
längerung der Gültigkeitsdauer tritt ein bei den Rückfahrkarten:
von den Stationen der Strecken Halle und Leipzig--Corbetha-
Eiſenach nach den Stationen dieſer Strecken ſowie nach den
Stationen der Strecken Merſeburg--Mücheln, Weißenfels-—Zeitz,
Naumburg Artern, Sangerhauſen--Erfurt, Nordhauſen --Er-
furt, Planen--Jlmenau, Gotha Ohrdruf, Gotha--Dingelſtedt,
Saalbahn, Weimar--Gerger Bahn, Werrabahn, Gr. -Heringen-
Straußfurt, Fröttſtedt--Friedrichroda und andern Nebenlinien;
ebenſo von ſämmtlichen Stationen der angeführten Strecken nach
den Stationen der Strecken Halle und Leipzig--Corbetha-
Eiſenach und der genannten Seitenlinien, wenn dabei die Strecken
Halle und Leipzig Corbetha- Eiſenach befahren werden. Die
gleiche Verlängerung der Gültigkeitsdauer tritt ferner ein bei
den Stationen der Eiſenberg--Eroſſener Bahn, der Saale-Eiſen
bahn, der Weimar--Geraer, der Weimar Berka--Tannroda--
Kranichfeld--Blankenhainer, der ArnſtadtJchtershauſener, der
Jlmenau--Großbreitenbacher, der Wutha--Ruhlaer Bahn und
der nach den Stationen der betreffenden, zumTheil auch der benachbarten Bahnen.

t Sitzung der Gemeinde Vertretung zu Giebichenſtein
am 12. d. Mts. Es wurde Folgendes verhandelt bezw. be
ſchloſſen 1. Ueber den Stand der Vorarbeiten zwecks Anleg-
ung einer Waſſerleitung wurde ſeitens der betr. Kommiſſion
referirt. 2. Jn Folge Regierungs- Verfügung wird die Lehrer-
gehalts-Skala dahin abgeändert, daß die definitiv angeſtellten
Lehrer zunächſt 1100 .4&. dann von 5 zu 5 Jahren 150 .4 und
zwecks Erreichung eines Maximalgebalts von 2100 .4, bei der
letzten Steigerung 250 Zulage erhalten. Der weiter von der
Regierung gewünſchten Anrechnung auswärtiger, Dienſtjahre
konnte man nicht zuſtimmen, da dadurch eine unabſeh-
bare Belaſtung der Gemeinde herbeigeführt durch
eventuelle frühzeitige Penſionirungen bezw. großen Zuzug
älterer Lehrer entſtehen würde. 3. Dem Antrage des
Lehrers Sack auf Arnrechnung, einer dreimonatigen
auswärtigen Dienſtzeit ſoll aus Billigkeitsrückſichten entſprochen
werden. Anläßlich dieſes Spezialfalles wird jedoch der am
25. Februar er. gefaßte Beſchluß dahn deklarirt, daß künftig
unter Anſtellung nicht das Datum der Vocation, ſondern der
Tag des Eintrikts in das hieſige Amt verſtanden ſein ſoll. 4.
Ein Naturaliſirungsantrag eines jetzt bayeriſchen Staatsange-
hörigen wurde genehmigt. 5. Die Verlegung eines Weges an

der Grube „Frohe,Zukunft“ iſt zu geſtakten, wenn der neue Wrg
dieſelbe Breite erhält, gepflaſtert wird, und der Anleger
ſich mit den angrenzenden Beſitzern anseinanderſetzt,
6. Der Antrag der Rauchfuß'ſchen Brauereien auf Ueberlaſſung
von Straßenterrain theilweiſe gegen Tauſch wurde unter
verſchiedenen Bedingungen genehmigt. 7. Die Pferdebahn ſoll,
dem Anerbieten des Beſitzers der „Reilsburg“ entſprechend, über
den Eingang dieſes Lokals hinaus ihre Strecke verlängern, und
zwar doppelgleiſig und unter gleichen wie bisher mit der Ge
meinde getroffenen Bedingungen. 8. Für Abhaltung der Kon-
zerte in der Saalſchloßbrauerei und in Wittekind ſollen die im
Vorjahre feſtgeſetzten Pauſchquanten auch für dieſes Jahr zur
Anwendung kommen. 9. An Stelle des Armenvorſtehers Her-
mann Goſe, welcher dies Amt krankheitshalber niederlegt, wurde
der Uhrmacher Herr C, Frantz gewählt. 10. Die infolge des
dreimaligen Anſtrichs des Friedhofsgitters entſtehenden Mehr
koſten wurden bewilligt. 11. Zur Kommiſſion für die Waſſer-
leitungsanlage wurde ein viertes Mitglied, Herr Rudloff, ge
wählt. 12. Der Fußweg an der Ecke Advokatenſtraße--Schleif
weg ſoll auf 2 m verbreitert werden. 13. Zum Schluß wurde
noch eine Mittheilung des Magiſtrats Halle a. S. betreffend
Ablehnung des diesſeitigen Geſuchs um Ueberlaſſung zweier
weiteren Waſſerſtänder, zur Kenntniß der Verſammlung gebracht.

Befſitzveränderung. Das Grundſtück Bahnhofſtraße 6
iſt aus dem Beſitze des Herrn Rentier Suhle, Plagwitz

Leipzig, in denjenigen des Herrn Weinhändlers Aug. Heyde
hierſelbſt für den Preis von 118 600 übergegangen.

Eine blutige Schlägerei entwickelte ſich am Sountag
eines Ballvergnügens im Engelſchen Gaſthofe zu

ieskau zwiſchen dortigen Einwohnern und jungen Leuten aus
Giebicheuſtein und Halle. Das Meſſer ſpielte dabei eine
Hauptrolle, es ſollen Verwundungen ſehr erheblicher Natur vor-
gekommen ſein. Der Vorgang ſelbſt war ſo wüſter Natur, daß
er aller Beſchreibung ſpattet. Derſelbe wird noch ein Nachſpiel
vor Gericht haben, da Strafantrag wegen gefährlicher Körper-
verletzung geſtellt worden iſt.

a. Kellerbrand. Jn dem Grundſtück des Bäckermeiſter B.,
Bechershof, brach geſtern Abend in einen Kellerraume Feuer
aus, welches ohne erheblichen Schaden anzurichten durch die
herbeigerufene ſtädtiſche Feuerwehr bald gedämpft wurde.

W Unfallschronik. Geſtern Bormittag wurde ein Berge
mann aus Hohenmölſen in die königl. Klinik eingeliefert.
Wie wir erfahren kounten, war dem er bei der Gru-
benarbeit durch hereinbrechende Kohlenmaſſen ein Bein am
Unterſchenkel zermalmt worden. Ferner fand ein Arbeiter
aus Weißenfels in der genannten Anſtalt Aufnahme. Der-
ſelbe war in der Dietrich'ſchen Papierfabrik dort verunglückt,
indem er beim Schmieren des Getriebes einer Rührbütte von
dem Zeuge erfaßt und geſrr gegen eine Wand geſchleudert
wurde. Der Unglückliche ſoll ſchwere Verletzungen der Beine,
ſowie einen Beckenbruch erlitten haben. Jm Pfälzer
Schießgraben gerieth geſtern ein ſiebenjähriger Knabe unter
die in Bewegung geſetzte große Schaukel und wurde ſchwer ver
letzt unter derſelben hervorgezogen. Jm nahen Böllber
kam geſtern früh der 10 Jahre alte Sohn des Arbeiters V. auf
ebenein Boden zu Falle und brach einen Arm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nür mit deutlicher Auceſtens

augabe geſtattet
m Trotha, 13. Mai. (Mord oder Selbſtmord?) Geſtern

wurde hier die Leiche eines Mädchens aus der Saale gezogen.
Dieſelbe hatte an der Schläfe eine tiefe Stichwunde. Es wurde
bei ihr eine Jnvaliditäts- Verſicherungskarte, auf den Namen
Bertha Krauſe, Dienſtbote, lantend, vorgefunden. Anſcheinend
hat man es hier mit einem Verbrechen zu thun, was durch
Beiſeiteſchaffen des Leichnams des Mädchens wahrſcheinlich hat
vertuſcht werden ſollen.

Merſcburg, 13. Mai. Bezüglich des Baues der
Eiſenbahn Lauchſtädt Merſeburg) hat die Eiſeu-
bahn Direktion zu Erfurt der Stadtverwaltung mitgetheilt
daß ſie demnächſt den Bau in Angriff nimmt und den Magiſtrat
unter Hinweis auf das getroffene Abkommen erſucht, 100 000
Koſtenbeitrag an ihre Hauptkaſſe in Erfurt abzuführen. Die
geſtrige Stadtverordnetenverſammlung erklärte ſich hetzt bereit

i Delitzſch, 13. Mai. (Die Lehrerkonferenz am
Seminar) hierſelbſt fand geſtern im Schützenhauſe ſtatt. Von
Halle waren etwa 70 Lehrer anweſend. Um 10 Uhr wurde
die Konferenz mit Geſang und Gebet eröffnet. Herr Direktor
Schöppa bielt ſodann einen Vortrag über bedeutſame Vor
gänge auf dem Gebiete der Volksſchule, über die Veränderungen
in der oberſten Leitung 2c. und bot zugleich einen ſtatiſtiſchen
Ueberblick über den Stand der Eltern der Lehrer. Etwa der
fünfte Theil der letzteren ſind Lehrerſöhne, Herr Graupner
Halle ſprach hierauf über die chriſtliche Haustafel in der Volks
ſchule in anxegender Weiſe und kam zu dem Schlußſatz, daß der
chriſtlichen Haustafel keine beſondere Stellung in der Volks
ſchule einzuräumen iſt, weil ſie zum Theil nicht zeitgemäß, zum
Theil nicht kindlich iſt. Der Korreferent Herr Paſtor Thon-
GroßWölkau vertrat im allgemeinen die gegentheilige Anſicht
Er führte gus, daß die chriſtliche Haustafel deshalb eine be-
ſondere Behandlung im Unterrichte der Volksſchule zu bean
ſpruchen hat, weil ſie in elementarer Weiſe die Standes- ung
Berufspflichten im Lichte des neuen Teſtamentes wie in einem
Spiegel zur Anſchauung bringt. Pietät und Autorität ſoll durch
dieſelbe gepflanzt und geſtärkt werden. Beide Vorträge wurden

mit großem Jntereſſe r r und i ſicoan der darauf folgenden Debatte u. A. die Herren Schulitt
ſpektoren Gentſch und Trebſt, Rektor Br. Wohlrabe,
ör. Schmeil, F. Franke, Granpner, Pfarrer Thou ec-

Nachdem 3 Uhr h geſpeiſt worden war, ver
ſammelten ſich die Konferenztheilnehmer in der Aula des See
minars, um das durch Seminariſten vortrefflich ausgeführte
Vokal- und Jnſtrumental- Concert auzuhören ß

s. Wausleben am See, 13. Mai. Der hieſige Lrie-
gerverein hatte den Gaſtwirth Lippold, weil er Sozial
demokrat ſei, aus dein Verein ausgeſchloſſen. Lippold klagte
gegen den Verein auf Aufhebung dieſes Veſchluſſes, indem er
beſtritt, daß er irgend wie mit der Sozialdemokratie etwas ge-
mein habe. Daraus, daß er einem Fachverein ſeinen Saal zur
Abhaltung einer Verſammlung bewilligt, ſei noch nicht zu ſchließen
daß er der ſozioldemokratiſchen Partei angebhöre. Die 8. Civil
kammer des Landgerichts Halle, welche ſich heute Mittag mit
dieſer Angelegenheit zu befaſſen hatte, erkannte nach dem Kla
antrage. Der Gerichtshof nimmt an, daß Kriegervereine gewif
lich berechtigt ſind, Sozialdemokraten auszuſchließen, daß aber in
dieſem Falle nicht der genügende Nachweis erbracht ſei, daß Kläger
thatſächlich ein Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei fei.

Oſterwieck, 12. Mai. (Ein Einbruchsdiebſtah l
iſt wiederum hierſelbſt zu verzeichnen. Verſchiedene Diebe, welche
mit den Oertlichkeiten genau vertraut geweſen ſein müſſen, ſind
vom Garten aus durch die Niederlage des Kaufmanns Du der
ſtadt nach Erbruch einiger Thüren in den Hof deſſelben und
von da in das Wohnhaus eingedrungen und baben eine goldne
Uhr, eine Sparbüchſe mit ca. 30.4, eine Sammlung von Kronen
thalern und die Ladenkaſſe mit ca, 300 .4 Jnhalt geſtoblen.
Hoffentlich gelingt es, der Diebe habhaft zu werden und da
durch unſerer du die ſich erſchreckend häufenden Einbruchs
diebſlähle in begreiflicher Aufregung befindlichen Bürgerſchaft ihre
Ruhe wiederzugeben.

Stendal, 12. Mai. (Pferdeeiſenbahn.) Jn, der
heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde über
einen Vertragsenlwurf beralhen, laut welchem ſechs Wochen
nach Zuſtellung des ausgefertigten Vertrages der Jnugenieur
von Creyfeld- Halle mit dem Bau einer Pferdeeiſenbahw
hierſelbſt beginnen und binnen 6 Monaten denſelben vollenden
will. Die Verſammlung ſtimmte dem Vertrage zu, indem ſie
ſich darüber einig war, daß das Unternehmen im Intereſſe der
Hebung des Verkehrs mit Freuden zu begrüßen ſei

s Goslar, 12. Mai. (Garniſonswecchſel, Kaiſer-
haus. Vom B i erſchlagen.) Das Gerücht von
einer Verlegung der hieſigen Garniſon wird vielfach beſprochen
Es heißt, daß ein Eiſenbabn-Batgillon in unſere Stadt gelegt
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werden ſolle. Das Wernig, Jnt.-Bl. erklärt dagegen die ganze
Angelegenheit für aus der Luft gegriffen. Profeſſor Wis-
üice nun s aus Düſſeldorf verweilt ſeit Freitog hier, um ſelbſt
Hand auzulegen zur endlichen Vollendung des Bilderſchmuckes
im Kaiſerbanſe. Jn Luttexr, am Varenberge wurde geſtern
die auf dem Felde beim Kartoffel flanzen beſchäſtigte Arbeiterin
Röſeler vom Blitze erſ ſchlagen.

S Aus Sachſen, 12. Mai. (Kommers.1 Kryſtall
palaſt. Stiftung. Petroleum-Baſſins.) DemAnliritiskommers des Leipziger S. C. wohnte Prinz J,ohann
Georg von Sachſen in Begleitung ſeines perſönlichen Ad
jntanten bei, ſtach mit dem Geheimen Juſtizrath Schmidt denLandesvater und verließ erſt nach Mitternacht die Feitver
ſammlung. Das weltſtädtiſche rKryſt allpal aſt“ in Leipzig, wird zum Herbſt eine bedeu-
zende Umgeſtaltung erfahren. Abgeſehen von den Renovationen
des Vorbaues durch eine neue Facade, Vergrößerung der
Portale, Buffets und Garberobenränme, wird der ganze vor
der Alberthalle liegende Garten für die Zwecke der Hygiene-
Ausſtellung mit Glas überdacht, um ſo einen Wintergarten zu
ſchaffen, der für 10,000 Perſonen Raum bietet und zu ſpäteren
Ausſtellungen aller Art dienen ſoll. Auch die Areng der
Alberthalle, in welcher Cirkus Herzog Vorſtellungen gab, ſoll
dauernd in Betrieb für Ausſtellungen aller Art genommen
werden. Aus dem Nachlaß des in Freiberg verſtorbenen
Rentiers Hincke iſt dieſer Stadt ein Vermächtniß von unge-
fähr 150000 .4 zugefallen. Dieſe Summe ſoll unter dem
Namen „Hinckeſtiftung“ verwaltet werden. Die Zinſen ſind
in vier gleichen Theilen zur Verſchönerung der Promenaden,
zu Zwecken der Feuerwehr, zu Stipendien für das Realgymna-
un und zu Unterſtützungszwecken dortiger Bürger und Volks
chullehrer zu verwenden. Jn Rieſa errichtet die in Ham-

burg anſäſſige deutſch amerikaniſche Petroleum Geſellſchaft in
unmittelbarer Nähe des Elbhafens fünf große eiſerne Baſſins,
welche zuſammen nicht weniger als 200000 Centner Petroleum
aufzunehmen beſſimmt ſind.

Plauen, 13. Mai. (Vor dem Schwurgericht)
hatte ſich geſtern der Zimmergeſelle Auguſt Schneider
aus Haſelbanm zu verantworten. Derſe)be war beſchuldigt,
am 14. März er. den Verſuch gemacht zu haben, ſeine Stief
tochter, die 22 Jabre alte verehelichte Gemüſehändlerin Hof
mann hierſelbſt in deren Laden zu tödten und dann zu be-
rauben. Das Urtheil lantete auf 7 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverlnſt.

S Dresden, 12. Mai. (Reichstagsabgeordneter
von Kardorff. Münzenfund.) Jn Pirna hatvorgeſtern als Gaſt des dortigen „Reichstreuen Vereins Herr
Reichstags Abgeordneter von Kardorff einen Vortrag ge
balten, in welchem er die politiſche und parlamentgriſche Lage
kennzeichnete und zugleich die einzelnen Phaſen des legislatoriſchen
Schaffens ſchilderte. Die Verſammlung folgte den Ausführungen
des Redners, der ſich als einen unerſchütterlichen Anhänger
Bismarcks bezeichnete und die Wahl des Letzteren in den
Reichstag beſonders deshalb willkommen hieß, weil ſich dadurch
ein feſter Mittelpunkt für die Cartellparteien gewinnen laſſe,
mit größtem Jntereſſe. Bei Ausbeſſerung einer Waſſerleitung
in Dresden wurden hente früh 991 Stück verſchiedene alte

und 2 alte Goldmünzen in Leinewand verpackt
gefunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Durchquerung Oſtindiens. Ein ſchwieriges

Unternehmen gedenkt Herr Alexander Vargis K. u. K-Liente-
vant, im Laufe dieſes Sommers auszuführen, indem er Indien
vom Bombay bis Kalkutta durchreiten will. Da der genannte
Offizier dieſen Ritt ohne jegliche Begleitung oder Diener unter
nehmen will werden einestheils die Mühſeligkeiten, anderntheils
die Gefahren der Reiſe erheblich geſteigert, und man darf auf
den Ausgang derſelben geſpannt ſein; hoffentlich wird er allen
Hinderniſſen zum Trotz unverſehrt ſein Ziel erreichen. Die be
abſichtigte Ronte führt von Bombay über Aurangabad, Baſim,
Amrogoki, Nagpur, Raipur, Sambolpur, Raiboka, Randſchi, Biſch
nupur, Hugbly: dieſe Diſtanz beträgt etwa 2000 Kilometer Bei
Anrangabad, weiter zwiſchen Nagpur und Raipur, ſchließlich bei
Raiboka ſind einige hundert Kilometer in Gebieten zurückzulegen,
welche nicht unmittelbare britiſche Beſitzungen ſind, ſondern von
nvabhängigen, einheimiſchen Fürſten beherrſcht werden, welche
an Englands Krone nur beſtimmten Tribut leiſten. Einſtweilen
befindet ſich Lieutenant Vargis bereits auf hoher See und wird
in einigen Tagen in Bombay eintreffen.

Vermiſchtes.
Die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften in Peters

Purg, welche ſich ſchon ſo große Verdienſte um die wiſſenſchaft
liche Erforſchung Sibiriens erworben hat, rüſtet augenblicklich
eine große, auf vier Jahre berechnete Expedition aus, deren Aufgabe es ſein ſoll. die Gebiete der ſſe Jana, Jndigirka und
Kolyma (im nordöſtlichen Sibirien) genauer, zu unterſuchen.
Neben einer geologiſchen Aufnabme der betreffenden Gegenden
bildet die Erforſchung ihrer Diluvial-Faung und ihrer jetzigen
Wirbelthier-Faung das Hauptziel dieſer Expedition; namentlich
ſoll die Art des Vorkommens der Mammuth und Rbinozeros-
reſte und wo möglich ganzer Kadaver dieſer Thiere eingehend
Undirt werden. Die Leitung der Expedition iſt Herrn Tſcherski
übertragen, einem Forſcher, der ſich mit den diluvialen Säuge
tbieren Sibiriens vielfach beſchäftigt hat; derſelbe wird mit ſeinem
Wefolge in vierzehn Tagen von Petersburg aufbrechen. Wenn
ihm dieſe ſchwierige Expedition glückt, ſo wird man auf ſehr
intereſſante Ergebniſſe rechnen dürfen.

Der jabaniſche Lack, deſſen wunderbare Eigenſchaften
genngſam bekannt ſind, hat, wie wir aus „Jnduſtries“ entneh
men, eine neue Anwendung gefunden. Die japaniſche Regierung
hat vor einigen Jahren ihre ſämmtlichen Kriegsſchiffe mit dieſem
Lack ſtreichen laſſen, und dieſer Anſtrich hat ſich glänzend be-
währt. Der Kapitän eines ruſſiſchen Dampfers, welcher Japan
beſuchte, machte in auch ſeinerſeits einen Verſuch mit dem japg
niſchen Lack. Es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe auf Eiſen ſo
ar baftet, daß eine Entfernung nur durch ſehr mübſames Ab-
chaben grint Dagegen haflet der Lack wenig oder gar nicht
auf Zink. Sollten fernere einwandſreie Verſuche die Richtigkeit
dieſer Angabe darthun, ſo wäre der langgeſuchte Schutz eiſerner
Schiffe vor den Wirkungen des Seewaſſers gefunden, ein Prob-
lem, welches bekanntlich durch unſere Firniſſe und Anſtriche nur
in ſehr unvollkommener Weiſe gelöſt wird.

eiteres.
T. Vorgebengt. Toni (der wegen einer ſchlechten Ar

beit Schläge erhalten, weinerlich): „O, ſchreiben S mir wenig-
ſten d'runter, Herr Lehrer, daß ich ſchon meine Prügel 'kriegt
d b

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Mai. (Privattelegr. der Hall. Zeitung.)

Sofort nach ſeiner Rückkehr empfing der Kaiſer den Reichs-
kanzler v. Caprivi in Audienz. Dieſelbe dauerte eine
Stunde. Der Kaiſer ſprach in dieſer Audienz
ſeine große Befriedigung über die Beſchlüſſe
zus, welche das Parlament in dieſer Seſſion ge-
faßt hatte.

Brüſſel, 13. Mai. Der Bürgermeiſter Tulf empfing
geſtern eine Abordnung der Arbeiterpartei, welche die Er
iaubniß zu Manifeſtationen am Mittwoch zu erlangen ſuchte.
Der Bürgermeiſter verweigerte dieſelbe, und die Abord-

erklärte ſchließlich, dieſer Entſcheidung ſich fügen zu
vollen.

Lüttich, 13. Mai. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)
Geſtern Mittag haben weitere Arbeitsaufnah-
men ſtattgefunden, beſonders unter den Metall-
arbeitern. Auch ein großer Theil der Bergleute
n Seraing, Jemapes und Tilleur nahmen die
rbeit wieder auf. Auf den Werken von Bo-!

gran ſind gleichfalls heute mehrere hundert
erglente angefahren.

Lüttich, 13. Mai. Die Gendarmerie fand vor
einer Kohlengrube zu. Horloz mehrere Dynamit-
patronen. Damit wäre alſo die Sozialreform in die
Bahnen der Sojzialrevolntion übergelenkt. Videant
eonsules!)

Genug, 13. Mai. Der Gerichtshof ver-
urtheilte den aus Preußen gebürtigen Karl
Kanzler in eontumaeiam zu vier Jahren Zucht-
haus und einer Geldſtrafe von 5000 Lire wegen
Verführung ſeines Freundes Maſtacchi, eines
Beamten im Geniekorps, zur Auslieferung wich-
tiger Feſtungspläne, welche Kanzler dann dem
deutſchen Konſul zum Kauf anzubieten verſucht
hatte, als er ſich entdeckt ſah, war er entflohen.

Paris, 13. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Ein General mit mehreren höheren Officieren
wurde vom Kriegsminiſter mit dem permanenten
Spezialdienſt an der ElſaßLothringſchen
Grenze mit außerordentlicher Voll macht beauf-
tragt.Paris, 13. Mai. Prinz Louis Bongparte iſt im
Jncognito hier eingetroffen und gedenkt, ſich eine Woche
hier aufzuhalten.

Die Regierung hat dem Prinzen den Aufenthalt als
Privatmann geſtattet.

St. Etienne, 13. Mai. Eine Abordnung von Berg-
arbeitern aus dem ganzen Loirebaſſin, beſchloß in einer
geſtrigen Verſammlung mit Mechanikern, Maſchiniſten,
welche ſtriken wollen, ſich ſolidariſch zu erklären, daß der
Ausſtand von morgen beginnen ſoll. Wenn Beſchluß be-
folgt, ſo feiern ſämmtliche Bergwerke des Loirebaſſins.

Petersburg, 13. Mai. Mehr als 4000 Perſonen
drängten ſich um den AnſchinowPalaſt, der Reſidenz des
Kaiſers in Petersburg, um ſich ber den Zuſtand des
Czarewitſch zu erkundigen. Der Zar befand ſich, als die
Botſchaſt eintraf, in Gatſchina. Die Kaiſerin fiel bei der
Nachricht in Ohnmacht, indem ſie ausrief: „Mein Sohn
iſt todt, Jhr verbergt mir die Wahrheit!“ Man ver-
ſichert, daß der Großfürſt Thronfolger eine Wunde
am Kopfe und eine zweite Wunde an der linken Hand habe.

Bremen, 12. Mai. Der Schtielldampßer Eider, Capitän
H. Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am
2. Mai von Bremen und am 3. Mai von Sonthampton abge-
gangen war, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten in New-
York angekommen.

Fourmies, 13. Mai. Jn Mains fand geſtern eine Mani-
feſtation von 6000 Arbeitern ſtatt, welche die arbeitenden
Spinnereien zur Niederlegung der Arbeit zwingen wollten. Die
Menge wurde durch Gensdarmen zurückgetrieben.

ondon, 13. Mai. Man verſichert, daß die Schulden des
Prinzen von Wales ſich auf 40 Millionen Mark belaufen, wovon
die Königin Viktoria die kleineren Schulden bezahlen werde.

London, 12. Mai. Die Jnfluenza breitet ſich hier immer
weiter aus. 58 Unterhausmitglieder ſind erkrankt. Unter den
an der Jnfluenza Erkrankten befinden ſich guch Lord Albemarle
und Lord Salisdury. Jn Folge von Erkrankungen von Richtern
pry ſegrern wurden verſchiedene Gerichtshöfe und Schulen ge-
e 11. Mai. Der Weihbiſchof Eduard Likowski iſt
zum Erzbiſchof von Poſen, der bisherige Biſchof von Zytomis
Simon Koglowstki zum Melropoliten und Erzbiſchof in Mohilaw
ernannt worden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs-Eröffünn gen. Materialwaarenhändler

Friedrich Wilhelm Winderling in Oberhermesdorf bei Chemnitz.
Gaſthofsbeſitzer Ernſt Oskar Laſch in Neuſtadt bei Chemnitz
Jda Helene, verehel. Wagner, Jnhaberin einer Pianofortefabrik
in Dresden. Schneidermeiſter Auguſt Vollbom zu Goslar.
Eis-Konſumverein der Gaſtwirthe von Rendnitz und Umgegend
in LeipzigeReundnitz. Fleiſchermeiſter Heinrich Auguſt Arnold
in Plauen. Bäckermeiſter Johann Auguſt Schaller in Unter
weiſchlitz bei Plauen. Goſthofsbeſitzer Auguſt Nickel zu Thale
am Harz. Sattler Friedrich Adolf Neumann in Niederwürſch-
nitz bei Stollberg im Erzgeb.

Berliner Börſe vom 13. Mai 1891.
Anfangseourſe 12 Uhr 35 Minuten. 2mitgetheilt von L. S öht, Bankgeſchäft, Halle a/S.

Credit 160,30 DuxVodenbach 247,80Franzoſen 11I3,70 Buſchehrader 214,50
Lombarden 5390 Slbethal 2290DiscontoCommandit 184, Gotthardtbahn 151,75Handels- Geſellſchaft 140,10 Jtal. Mittelmeer 98,30
Dresdner Bank 140,50 Warſchau Wien. 243.70
Darmſtädter Bank 134 25 5 Italiener 9090.25
Nationalbank f. D. 118.25 49 Ungarn 3225
h Bank 100,50 4 Egypter 95,30ortmunder Union 66,40 Ruſſ. No en 239,25
Saurahütte 122,20 Hibernig 16799Vochumer Guß 127,80 Gelſenkirchen 156,90Mainzer Eiſenb. 119, arpener 180, 10Marienburg-Mlawka 72,60 Dannenbaum 124,60
Hſipreußiſche Suüdbahn 92,30 DynamitTruſt 156,10
Lübeck-Büchener 171, Nordd. Lloyd 117,30

Tendenz: matt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 13. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
105,60 *Lanurahütte 124 30*40 Reichsanleihe 5

*3 do 99, »Dortin UnionsSt.Pr. 67,25
13 do 34,70 *Gotthardbahn 152,20*49, Conſols 105.40 Oeſtr. Cred.Actien 161,

do 99 Franzoſen 114,50S do 8460 Zombar en „54.12*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,
Conſols 684,60 Tröllw. Papierfabrik

*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 9630 *Harpener Kohlen 131,75
o 34,50 u. Süd- Weſt 37,80*Disconto-Commandit 185, 45 Oeſtr. Goldrente 95,
*Darmſtädter Bank 135,75 495 Ung. do. 8980Deutſche Bank 152, Jtal. Renten 990,75Berl. Handelsgeſellſch. 141,90 *80. Ruſſ. 995,30
*Dresdner Bank 140.90 Oeſtr. Noten 172.20
*Vochumer Gußſtahl 128,25 Ruſſ. do. 239,50

Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 235, MaiJnni233.75, Sept. Oct. 212,75 ermattend.
Roggen: loco201, MaiFuni 197.50, Sept. Oct. 184,25 ſchwächer.
Ha er loco MaiJuni 169, Sept.Oct. 148,25 matter.
Nüböl: MaiJuni 59,80 ſchwächer.
Spiritus (79er Waare) loco 51,80, MaiJuni 51,30, September

October 47,60. (50er Waare), loco 71,60.
Petroleum: loco 23,

Fondsbörſe. Nach dem ſtarken Rückgang, der namentlich
an den weſtlichen Börſen und ſich desbalb auch bei uns geſtern
gezeigt, war heute eine kleine Repriſe zu erwarten, welche denn
auch gleich nach Beginn des Verkehrs eintrat. Die Umſätze
ſelbſt blieben in engſten Grenzen, weil die Speculation ſich mög

lichſt zurückhält, nur vereinzelte Deckungen, die vorgenommen

BebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

wurden, brackten zuweilen eine Keine Erholung beraber größtentheils immer wieder ſchwand, ſohn et
Kurſe etwas ſchwächer gemeldet wurden. Wirklich feſt war
Montanwertbe und zwar auf das Gerücht hin, daß Eiſenba
Miniſter Maybach nunmehr ernſtlich geſonnen ſei, ſeine Demiſſ,,
zu geben. Hervorzuheben ſind Kohlenwerthe, welche bedene
über geſtrigen Stand gehandelt wurden. Auch Eiſenwertbe wie
eine Beſſerung auf. doch war dieſelbe nur von geringem Ümfan
Aus gleichem Grunde wie Bergwerksaktien, waren auch
heimiſchen öſtlichen Bahnen feſt. Unter, großen Schwankinge
konnten auch Bankaktien ſich etwas erholen, doch blieb Geſchälg
unluſt auf dieſem Gebiete vorherrſchend. Außer öſſüche
Bahnen waren auch Lübeck-Büchener gut behanptet, währent
übrige deutſche Bahnen vernachläſſigt blieben. Buſchtiehrade
und Duxer waren ebenſo wie die öſterreichiſchen Bahnen beute
wieder ſchwach, auch Schweizer Babnen zeigten leichte an
ſchwächungen. Jtaliener und Ungarn, ſowie Portugieſen ind
Griechen waren auf Deckungen und einige Jnterventionen etwos
beſſer, wogegen ruſſiſche Werthe ſchwach blieben. Ruſſiſch
Noten konnten ſich behaupten. Privatdiscont 278

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in Folge au,
dauernder trockener und heißer Witterung ſehr feſt. Weizen-
und Roggenpreiſe auf Deckungen und Meinungskäufe markweiſeſteigend, um ſich bald unter mehrfachen Schiele leicht
abzuſchwächen. Hafer blieb feſt, aber ruhig, Schluß ebenfalls
ſchwächer. r im Preiſe ſteigend. Rüböl matt und
niedriger, weil Abnehmer fehlten. Spiritns matter bei durch
weg nachlaſſenden Preiſen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der.
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten)
Für Donnerstag, 14. Mai:

Stark wolkig, ſtets ſonnig, alſo vielfach bedeckt und
Regen, warm.

Z JZJ„ G J
Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80

pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
n. zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K.
Hoflief.) Zürleh. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto

nach der Schweiz [10214

Lanoſin- Tat -Aren- Lanoſin
B o r z ü g l i ch zur Pflege der Hant.

V or z i g l ch zur Neinhakten r W ne rnnder Haut
V o r z ü g l i ch zur Erhaltung einer guten Haut, ren

bei kleinen Kindern
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drognerien.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzungam Donnerstag, den 14. Mai er., Nachm. 5 U

im Magiſtrats-Sitzunnszimmer.
Tagesordnnng:

Unterhaltung von Straßenpflaſter-
Genehmigung eines abzuſchließenden Snndnng ver es.
Genehmigung eines Abkommens wegen abzutretendeu
Straßenterrains.
Nachbewilligung für Diäten und Reiſekoſten.
Nachbewilligung auf Titel V. B. 2.
Nachbewilligung für Gimritz.
Nachbewilligung für Schnee- und Eisabfubr.
Nachbewilligung für Gerichtskoſten c.
Sonſtige Eingänge.

c 7Z7„7 7 7 7 c c17J„J„J Jin. Donnerstag, nicht Freit. ganz. Chor Mölr.J. Sing Ak. Töchters en Concert 19. Junt. (10165

J

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 52 Uhr verſchied ſanft nach vollen-

detem 70. Lebensjahre unſer guter Vater, Schwieger und
J Großvater, r und Röhrmeiſter [10250

b. Zahel sen.,
j was mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt auzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 13. Mai 1891.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 9'/2 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Heute Abend 26 Uhr iſt nach kurzem Leiden
geliebtes Kind

BPrich
im 11. Lebensjahre ſanft eingeſchlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Bangemann,

Halle a. S., den 12. Mai 18911..
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag 4 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

unſer
[10243

Todes Anzcige.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach längerem Leiden

unſere theuere Mutter Schwiegermutter und Groß-
mutter, die verw. 10228Frau Rosine Fickel

geb. Köke
im 75. Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme bittet ſi die S Plerbliebenen
cekelOber Poſtkaſſenbuchhalter

Düſſeldorf, den 10. Mai 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautweoriliche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonv ſir

Poliſit, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbeztichneten
J. V. Dr. Walther Gebens üeben for Lokales. Provinzielles, Theater und
a S ſie Lehmann für den Handels. VBörſen- und Inſeratentheil fämmt.
ich zu HalleSprechſtunden; Chefredakteur Anuthony f,10- 11 Redakteur Dr. Gebenéleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſerateuannahme und Geſchäftsangelegenhcite9.

i geöſfnet von 7 Uhr Vornittage dis 7 Uhr Abends.
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Her in der Arbeiterbewegung zu Eiſenach bervorgetretene
Muller Petzold hat ſeit einigen Wochen der Stadt den Rücken
gewandt und ſeine Frau mit den Kindern im Elend ſitzen laſſen,

daß dieſelben der öffentlichen Armenpflege anbeim gefallen
ind. Petzold verwaltete die Kaſſe des (ſozialiſtiſchen) Deutſchen

Müllerverbandes, Filiale Eiſenach, wofür er monatlich 80 .4
erhielt. Er hat ſich hierbei Veruntreuungen zu Schulden kom

en laſſen und die von ihm eingezogenen Arbeitergroſchen für
ch verwandt. Wie verlautet, ſollen im Herbſt dieſes Jahres

im Kreiſe Salzwedel große Uebungen einer KavallerieDi-
viſion ſtattfinden und iſt es, dem „Salzw. Wchbl.“ zufolge, nicht
Tusgeſchloſſen, daß der Kaiſer auf einen Tag dorthin kommt.
Jn Marzahne bei Wittenberg iſt der Hüfner Kunze von
einem ſeiner Pferde auf den Kopf geſchlagen worden, ſodaß er
einen Bruch des Unterkiefers und eine bedeutende Verletzung

es Hinterkopfes davontrug und bald darauf unter unſäglichen
chmerzen ſtarb. Jn Zwickau iſt die Feſthalle zum Re

ormationsſpiel, deſſen Aufführungen demnächſt beginnen ſollen,
ertiggeſtellt worden. Jn Torgau iſt auf einen Einjährig-
reiwilligen, als er auf einem Patrouillegange begriffen war,
on zwei Männern ein Raubmordverſuch gemacht wor-

den. Der Ueberfallene, welchem ſeine ganze Baarſchaft geraubt
worden iſt, hat nur dem Umſtande die Erhaltung ſeines Lebens
zu verdanken, daß die Wucht der nach ſeinem Kopfe wit dem
Gewehrkolben geführten Hiebe durch den Helm gelindert wor-
den iſt. Die Verbrecher ſind noch nicht ergriffen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Frankfurt a. M., 12. Mai. Die Württembergiſchen

Staatsbahnen ſchlugen (Verdingung unter Hand) einem belgiſchen

Auftrage begangen, oder wenn er thatſächlich an dem Trans
port der Waare betheiligtgeweſen iſt, alſo n ch 44 als Waaren
ſührer zu gelten hat.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 9. Mai.

Aufgeboten: Der Schiffer Otto Bendorf und Emilie
Sprung, Weingärten 25 und Saalberg 18. Der Bahnar-
beiter Eduard Noskowski und Marianna Szuberska, Wörm
litzerſtraße 31. Der Tiſchler Johann Lieber und Marie Elſte,
Halle und Schwerz. tEheſchließungen: Der Siedemeiſter Karl Elſe und Selma
Meuſel, Dorotheenſtraße 15 und Brunoswarte 20. Der
Modelltiſchler Hermann Holzhauſen und Amalie Martin, Mer-
ſeburgerſtraße 36 und Leipzigerſtraße 70. Der Kaufmann
Karl Eppner und Helene Güttner, Friedrichsplatz 3 und Mans-
felderſtraße 7. Der Kaufmann Paul Böhme und Anna
Franke, Schkölen und am Kirchthor 1. Der Eiſendreber
Otto Schmidt und Luiſe Bergmann, Pfännerhöhe 1a und
Dryanderſtraße 8. Der Handarbeiter Otto Baatſch und
Amalie Oehſſchläger, Geiſtſtraße 22 und Brachwitz. Der
Tiſchler Otto Galling und Emma Annacker. Giebichenſtein
und Deſſauerſtraße 5. Der Kaufmann Julius Hermann
und Marie Theuerkauf, Merſeburg und Hohenzollernſtraße 3.

Der Handarbeiter a owski und Genovefa Kuch-
arska, Thorſtraße 26 und Böllberg. Der Fleiſcher Richard
re und Anna Zimmermann, Giebichenſtein und Bocks-

örner 5.
Geboren: Dem Handarbeiter Karl Buchmann eine Tochter,

Aſpirant Auguſt Fauſt und Eliſe Caſtedello Halle und S

dershauſen. onEheſchließzungen: Der Schmied Heinrich Schmaler
i

dran

Geboren Dem Kaufmann Paul Voigt eine Tochter, Get

Heinrich eine Tochter, Jda Helene, Sedrgkraßt
ohn, Emil Paul

Liebau ein So

Louis Buſch ein Sohn, Franz Auguſt Kurt, SchützengaDem Kaufmann Ernſt Stolze eine Tochter, et t
Gertrud Elsbeth, Marienſtraße 5. Dem oſſer Ka Han
Hillebrecht eine Tochter, Klara Roſa, Liebenauerſtraße 10. den
Handarbeiter Karl Sommer eine Tochter, Auguſte Marthe d
Mübhlgaſſe 4. Dem Handarbeiter Karl Saal ein Sohn, Frie Sozialda
rich Wilhelm Hirtengaſſe 8. Dem Kaufmann Alwin Sino ti
ein Sohn, Erdmann Hermann, Markt 15. Drei unedelich 7 n

öchter. dGeſtorben: Des Ober-TelegraphenAſſiſtent Franz Saue Erſcheinen

Werke 200 Wagen zu.

bahndirektion Elberfeld die Lieferung von 1000 gedeckten Güter-

Zechen, die bei der hieſigen,

de erwaßo ber vrttonen d

oenckſchen Concursverwalter Holſt iſt der Concurs erklärt.

e diele ein So ne Wllheim dar droher verW di h ri iele ein Sohn, Guſtav Wilhelm Friedrich, großer BerJ. S Mai Wie die. K. Z. meldet hat die Eiſen in 19. Dem Hilfsweichenſteller Karl Arndt eine Tochter

wagen in beſchränkter Verbindung ausgeſchrieben. Daſſelbe r r Vahnhe Be
tatt erfüPrticd er biedene große Bahuardeiter Auguſt Quellmalz ein Sohn, Karl Bruno Ernſt,am 15. April ſtattgehabten Vextndune We Wenn Poſten Karlſtraße 25. Dem Fabrikarbeiter Hermann UÜlrich ein

o onnen inzwiſchen Sohn, Bernhard Hermann Kurt, Ranniſcheſtraße 17. Dem
Privatmann Karl Müller ein

Luiſe Helene, Kronprinzenſtraße 97.

Gertrud, große Ulrichſtraße 54. Dem
Naumann eine Tochter, Jda Emma, Fleiſchergaſſe 17. Dem

Sohn, Karl, Otto, Schulberg 3. Hedwig Lina Adelheid geborene Keiner, 28 Jahre, große Wal

S t 12. i ü i oSevaglor Doer d in San bedet X r Dem Buchbinder Albert Hoffmann eine Tochter, Sophie ſiraße 1aſb. Des Schloſſers Auguſt Liſtner Tochter Paula

olſt iſt angeblich mit bedeutenden Summen Kaufmann Karl Schmidt ein Sohn, ilhelm Johannes Paul,

andarbeiter Leopold Jabr, Schmiedſtraße 1. Iötel
v

heſchäftsleute in der ganzen Provinz ſind in Mitleidenſchaft Fleieiſchergaſſe 41. Dem Photograph Emil Schondorf eine ger wendesogewo bensverſi Tochter, Roſtne Ella, Taubenſtraße 3. Dem Stärkemeiſter Magdeburger Vörſe vom 12. Mai 1801 Nähe des
S. L beunsvexſicherungs und Erſparniß Bank Johannes Porath ein S Erich, Merſeburger- Kein TTT7in Stuttgart. Der Rechenſchaftsb ericht Pro 1890 raße 90. Dem Voſthilfsboten ruft Zaiſer ein Sohn, Wagdeburger Stadt Obligationen sh. 96, 9 Nöte

kommt demnächſt an die Verſicherten zur Verſendung. Derſelbe Triedrich Karl Ernſt, Streiberſtraße 7. Dem Kellner Korne. Shiſche Fabrit Vugan- Obligationen s f7
eigt wie in alle Vorjabren Zuerſt günſtige ren gang u Kampf ein Sohn, Wanl griß, Geiſſſtraße 20 Ein un aner Gas-Otilzatiene n v. u g878] F.

n e346 An trfäge, über 32 124500. Aufnahmen 4334 Ver ehelicher Sohn. Eine uneheliche Tochter 1s89 i890icherun gen über 25270420. Verwaltungsaufwand nur Des Handarbeiters Wilhelm Knobbe zwei Magdeburger Allgem. Werſich Geſtllſchafts-Aet. p. St. gt„89 Tr Jahreseinnahmen, während andere rn Töchter 12 Stunden bezw. 20 Stunden, am Bahnhof 8. do r r S I Hö s
um Theil das 3 und Afache verbrauchen. Als reiner Ueber es aufmanns Otto Block Sohn Heinz, 1 Jahr, Niemeyer wit 20 Ein zahlung 203 20 cchuß ergaben ſich r die Verſicherten 3465601. Davou ſtra e Des Jokomotivheizers obert An So a Wiuy do. HagelVerſicher.Aetien p. St. à 1500 Mk.
anden der allgemeinen Reſerven 370500 zugeſchrieben Ponate, Krutenbergſtraße a. Der Schreſder Linus do. Keteht Verſe eten h. St. ieöo i e vo

während die verbleibenden e 3215 s01 dem Sicherbeilsfonds |Sipfe, 388 Jahre, Klinik Des Privatmanns Adolf Faber it 200 Snhahend dudo en, um ſ. Z. an die Verſicherten rückoergütet zu werben. Tochter Jrmgard 16 Jahre Wilhelmſtraße 35. Katoline do. Rütck.-Verſich.Retien per St. à 300 Mk. Hat
Der Extraſicherheitsfonds der Lebensverſicherten beträgt der rrite Puppe, 71 Jahre Mittelwache Zwei unehe voll gezahlte Bewäha inkluſive der allgemeinen Reſerve 15456 552 und der r Söhne 4 Div. in eder Bezieſanimtfonds der Bank ſtieg von 4 78 769040 auf 85 035 891 iche Im vaufe der vergangenen Woche verſtarben an 1889 1890

und beträgt jetzt eg, Millionen. Im Jabre Jso1 kommen Atrophie 6, Herzſebler Tutiiets puizönum Darm Leucte Taſehntte Segen 4
W 2544 274 m 34 nach Plan AI, 40 nach Plan A II und katarrh U ter eibsentzündung 1, Herzſchwäche 2 Zucker Chemiſche glei SucganLetien 8 4 o 06,00 b
i de obiger er e et de erſichegungadauer erantbeit inimribentrampt Schwäche 3, Bluiſturz 1, See ar Paſchinen-Fabrit Rienb. c
d alte den T te Zur Vertheilung. Die ſteigende KHierenkrebs 1. Empyem, Veriearditis, Emphyſem 1, Menin le leſe Seſtteet Fend-
Dividende Plan B hat ſich wie alljährlich um weitere 3 o er ch S Keoph., v e P Fabtit SreAeiien 89,00 Ge iſi gitis 2, Altersſchwäche 2, Magenkrebs 1, Soor 1, Magen- Seoph. ver chen. Fabrik St. Aetienöht und die nach. Plan AII1 Betheiligten haben dieſen nd Därmkatarrh 1, Bauchfellentzündung 1, Entkräftung 2, Mesdepurger Jügemeine Gott

e Verhältniſſen entſprechend ſ. Z. Gewinnantheile zu E 1, Hi d s B ch fall 1 g do. Bankverein-Antheile Uewärligen, Die Generalver ammlung findet am 30. Mai ſtatt. Einphyſem I. Hirnhautentzündung I. Brechdurchfall. Hexz- do Zau wantAetien u R
leiden mit Waſſerſucht Lungenentzündung 1, Eierſtocks- do. BergwerksActien 2 3 eBeiſſtraf,. barer Verletzung des Verſchluſſes krebs 1, Gevbirnkrä 1 lenriti d do. do. Stamm-pPriorit.Act. 4 d 122bei Zollhegleitſcheingut wurde bisher der Empfänger S SGehirnkrämpfen 1, Embolie 1, Plenritis 1 un do. PrivatbankActien 1 s 6 106,10 8

W j z Schlagfluß 1. do. StraßenbahnActien 4 10 9F garenſendung als letzter Waarenführer mit der geſetz Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 1 s 7ichen Ordnungsſtrafe belegt, wenn kein Schukdiger itt uſammen 52 inen-Pabrit Buga Leti 2izu ermitteln ter befind ch 4 in hieſi Krankenhäuſ 84 inen Fabrik BuckauActien a 2ar. Nachdem jedoch kürzlich das Reidbsgericht es abgelehnt ierunter befinden ſt n bieſigen Krankenbäuſern ver Süh! Tin. Breuntehltn Werte Rietien

at, den Empfänger als nfü b del ſtorbene Ortsfremde. do. do. StammPriorAct. 6 7v en mp nger 3 aare führer zu ehan eln, iſt den Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Zollbehörden die Anweiſung zugegangen, den Empfänger nur Meldung vom 11. Mai. Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 vie Nallédann aus 152 des Vereinszolgeſetzes zu beſtrafen, wenn ent Aufgeboten: Der Schmied Guſtav Seifert und Marie do. do. Stamm-Prior. 6 e 7 rweder die Verſchlußverletzung von ihm ſelbſt oder in ſeinem Koch, Parkſtraße 10 und Töpferplan 3. Der Zahlmeiſter- Direk
Cevehüſt
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„Alle Hagel, Mutter ſtammelte der Knabe, am ganzen Leibe zitternd undvor Kälte mit den Zähnen klappernd, „ich glaube gar, der Aegen kommt mir durch die

aut; ich bin eiskalt am ganzen Leibe.“Ein heftiger Anfall von Huſten hinderte ihn am Weiterſprechen.

„J was! Du wimmerſt in einem fort!“
„„Und da ſagt man, daß es Weſen giebt, welche zweimal täglich zu regel

mäßiger Zeit eſſen, ſich nach Belieben wärmen, in einem Bette ſchlafen können!“
„Die arbeiten auch!“
„Lebe ich etwa wie ein Faulenzer, wie Sardanapal?“
„Was haſt Du denn dieſe Woche nach gebracht? Ein leinenes Bein-

kleid, eine Kindermütze und ein paar Raſirmeſſer. Das will was rechtes ſagen
„Was kann ich dafür? Die Kaufleute ſind gar zu mißtrauiſch geworden. Geht

man nur bei einem Laden vorbei, ſo ſtiert einen der Kaufmann gleich an und paßt
auf, als fürchte er, daß man ſein ganzes Schaufenſter verſchlingen werde. Jch könnte
über ein ſolches Betragen ſchier in Wuth gerathen.“

Nach einigen Augenblicken betraten ſie eine lange, ſchmutzige Straße ohne
Trottoir und ſo ſchlecht gepflaſtert, daß man bei jedem Schritte bis über die
et einſank. Auf einer Seite ſtanden ſchwärzliche Häuſer voller klaffender

iſſe, auf der anderen Seite befand ſich eine halb verfallene Mauer. An beiden
Enden der Straße peitſchte der Sturm eine Gasflamme, deren röthliches Licht ſich
in dem Schmutzwaſſer auf dem Straßenpflaſter wiederſpiegelte. Alles ringsherum
war öde, leblos und ſo eiſig, daß das Blut in den Adern erſtarrte, und das Herz
von Schauern erbebte. Johanna Vollard zog ein Pfeifchen aus ihrer Taſche, ſetzte
es an den Mund und ließ zwei grelle Pfiffe ertönen. Sofort zeigte ſich im zweiten
und letzten Stock des allerhäßlichſten Hauſes in der Straße Licht.

„Alles in Ordnung; wir können eintreten!“ meinte die dicke Frau, und über
ſchritt, entſchloſſen durch den ſchwarzen, faulenden Schmutz watend, die Straße.

„Jn dieſer Villa hier wohnt der Onkel?“ fragte Fifi.
„Nein Micaud.“
Frau Vollard drückte an einer, in der Hausthür verborgenen Feder; die

öffnete ſich und nach einigen Schritten langten ſie an der Treppe an, welche ſie in
der Dunkelheit hinauftappten.

So kamen ſie im zweiten Stockwerke an und wollten eben an eine Thür
lopfen, als ſie lautes Schimpfen, Heulen, Wuthgeſchrei und Ausrufe des Schreckens
inter dieſer Thür vernahmen. Jn demſelben Augenblicke ward die Thüre aufge

riſſen; eine ſchöne vor Schrecken leichenblaſſe Frau mit aufgelöſten Haaren und
in Fetzen herabhängenden Kleidern ſtürzte der Treppe zu, von einem Manne ver-
folgt, der einem wüthend gewordenen Gorilla glich, ſo wild ſah er aus. Er klapperte
vor Wuth mit den Zähnen und verzog das ohnehin abſtoßend häßliche Geſicht zu
einer ſcheußlichen Fratze Die Hand war mit einem Meſſer bewaffnet, deſſen
glänzende, ſpitze Klinge die Dunkelheit blitzartig erhellte.

Die Frau ſchrie nicht mehr, ſie eilte ſtumm und ſtarr vor Schrecken die
Treppe hinab, ſie re erkannt, daß ſie dem verhängnißvollen Meſſer nicht mehr
entrinnen könne, daß ſie rettungslos verloren ſei.

„'nen Augenblick!“ murmelte Fifi.
UUnd in dem Augenblick, wo der Wütherich die Thür überſchritt, um ebenfalls

die Treppe in Sätzen herabzuſpringen, legte ſich Fifi auf einer Stufe der ganzen
Länge nach hin.

Der wuthentbrannte Verfolger hatte den Knaben nicht geſehen; ſeine Füße

ſtrauchelten über deſſen Körper, er verlor das Gleichgewicht, ſtürzte und fiel, vor Cdntin

Wuth und Schmerzen laut aufſchreiend, unten nieder.
„So wird's gemacht!“ ſprach Fifi und erhob ſich langſam und ruhig o

III. Elektrif,Ein Mann und eine Frau ſtürzten aus dem Zimmer.
„Guten Tag!“ rief der Mann der Frau Vollard und ihrem Sohne zu. G

hielt das Licht über die Treppe hinweg.
„Was iſt denn dem da zugeſtoßen
„Weiß nicht genau, lieber Onkel,“ entgegnete Fifi, die Hände bis Ellen

bogen in den Taſchen; „aber ich denke, er hat ſich zerſchlagen; wir wollen einmal Hotel e
die Scherben zuſammen ſuchen.“

Sie ſtiegen alle vier die Treppe hinab und fanden den Mann mit zerſchundenem veleuch
und blutigem Geſichte auf dem lur des erſten Stockes en liegen. heizung

„Lebſt Du noch, Micaud?“ fragte Leſage, den am Boden Liegenden mit dem 1Fuße anſtoßend. Note„Jch bin halb tot,“ antwortete der Verwundete. m. Vikto
„Hilf ihm die Treppe hinauf, Fifi. Wir wollen die anderen ſuchen. 8 Mim
„Das kommt davon, wenn man das Geländer los läßt,“ bemerkte Fifi, und Der N

half dem Verwundeten aufſtehen.
Das Mädchen ward im Erdgeſchoſſe gefunden, wo es ſich in eine Ecke ge

er hatte, den Kopf zwiſchen den Händen und das Geſicht gegen die Wand
edrückt.8 „Brauchſt keine Furcht zu haben, Alliette; die Gefahr iſt vorüber, beruhigte J ß

ſie die Vollard, ihren Kopf aufrichtend, welchem Todesbläſſe und Schrecken einen
ſeltſamen Ausdruck gaben es war von dichtem, goldgelbem Haar, das wellenförmig
auf die Schulter hinabwallte, umgeben.

„Wo iſt er?“ fragte Alliette furchtſamen Tones.
„Fifi hat ihm befohlen, die Treppe hinaufzuſteigen; es iſt ihm nicht gut zu à

Muthe, denn er hat ſich beim Fallen die ganze Naſe zerſchunden.“ Vekan
Alliette beruhigte ſich alsbald, ſtand auf, und wenige Augenblicke nachher war v

die ganze Geſellſchaft in Micauds Zimmer vereinigt. Das Zimmer bot einen
geradezu ſchauerlichen Anblick. Es war mit zwei Schemeln und einem Tiſche
möblirt; an den Wänden hingen Fetzen einer ſchmutzigen Tapete, ein Talglicht
erhellte das dumpfige Zimmer. Auf dem Tiſche ſtanden mehrere Weinflaſchen und
Gläſer. Es waren da außer Fran Vollard und deren Sohn Leſage, ihr Bruder
Micaud, die Frau Hardel und Eugenie Alliette: alle vier mehrfach beſtrafte
r Nur die Geſichtszüge Alliettens machten noch einen ſympathiſchen

indrück; alle andern trugen auf ihrem Geſichte den unauslöſchlichen Stempel ihrer
laſterhaften Vergangenheit ausgeprägt.

Die Neigungen zur Grauſamkeit, zu Gewaltthaten und Verbrechen gegen das
öttliche und menſchliche Geſetz hatten dieſe Böſewichter aus der menſchlichen Ge

ſeiſſchaft verbannt. Der zur Gewohnheit gewordene Kampf der Verzweiflung,

welcher nur im Zuchthauſe oder auf dem Schaffot zum e gelangen konnte,
das Gefühl blinden Haſſes und wütender Rache bei dem Gedanken an die erlittenen
Qualen und die ewige Furcht vor den Strafen; alles dieſes las man in ihren be
weglichen, verzerrten Geſichtszügen, in ihrem ſtechenden, unruhigen Blicke.

Es befanden ſich damals ſünftauſend ſolcher entlaſſener Galeerenſträflinge in
Paris. Die Polizei duldete ihre Anweſenheit in der Hauptſtadt gegen Entrichtung
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Zweite Berlage zu 110 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 14. Mai 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Deutsche Refchspartei.
BezirksversammlunFreitag, den 15.

des Amtsbezirks Lettin
ai Abends 8 Uhr

im Gaſthofe „zum Palmbaum“ in Dölau.
Hauptgegenſtand der Tagesordnung: nen einer großen

äOrdnungspartei zur Bekämpfung der gemeinge
Sozialdemokratie

rlichen Beſtrebungen der

Alle Mitglieder und Freunde der Ordnungsparteien ans den Ortſchaften
Lettin, Dölau, Schiepzig und LieskKau, wie auch von Nietleben
find zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen und wird um zahlre
Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand der

iches
[10217

deutſchen Reichspartei
ſür Halle u. den Saalkreis.

Hotel u. KReſtanraut-Empfehlungen.

llötel Kall lang.
S Ialle A. S.

S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

jlötel ersten Ranges.
o Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.

I. 3 8m Nägt F Wer R
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
G IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung. [9879
Rud. DBraheim.

r

llötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689

Jena ſotel,
Halle a. S. An Markt.

Direkte Pferdebahu Verbindung
mit dem Bahnhöfe.

Cevehüſtsreivenden best. einpſohlen.

Syplide Preiſe.
610)] W. Weber.

Neu eröffnet!
Conttuental-Bdtel Leistner.

Halle a. S.
9 Hans erſten NRanges.

Elektriſche Belenchtung. Central
Warmwafſſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.
Ken eröffnet.

Lötel du Jord
Hotel erſten Ranges, nächſt dem Bahn
vof, am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,
Folid, elegant ausgeſtattet. Elektriſche
Beleuchtung. Central Warmwaſſer
beizung. V. Bettin.Hötel 1. gold. Hürsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Regtaurant Fürgtenof.

Fernsprecher 414 (9577
Maßdeburgerſtraßze,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Epecialität:

Hamburger Ruffet.
Vekount durch gute Küche u. gute Viere.

Mittagstiſch von 12—3 ühr.
W. Rithausen.

Saalschlossbrauerei
Gioehichenstoin,
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend.

F. t tSonntags un ittwochse miiitär-Concert.es C SchokKe.
Freyberg-Bräu,

9. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de

er r er e rart u.2. S
rd in 1. Ftetsle pelſenlarte. or

r. V

ügliches Bier.

Renelt's
dDeutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen. S
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Backhähnchen,Kiebitz und Möven- Eier. 8
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3 .4
an nach deutſchem, engl. und 2
franz. Geſchmack. [7988 5
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt. 32

0O Fernſprecher 581.090 es 000000060008006 0

lIötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm IIalle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze
HMötel u. Restaurant

o 66o FIerkikur.
Ecke der Bernburger n. Händelſtraßze,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhanuſes.
Blegnante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnnngen.

Sehr ſolide Preiſe.
Vriätz Rahne, Beſitzer.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25. f
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.

derdcallen

Haag a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
frauzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſprnuch bittet

2458] Herm. Techau.

Café Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

J 2 rtib h

Mittagstiſch
Carl Braunsv. 1--3 Uhr.

150 Zeitungen und Journale.
[10024 Franz Koäritzseh.

Gartenſchlänche e cnnehn

Gnhili-Salpetermit 15 bis 16 Stickſtoff offerirt jedes Duantum (10246

C C OäòMeimar Lotterie 1691 in 2 Ziehungen.

6700 Gewinne u w. 200., O000 Mk.
Hauptgew. W. 50, 000 MAk., 20, 000 Mk., 10, O00 MK., usw.

r Nächete Tiehung vom 13.-15. Juni d. J. VLoos à I Nk., für beide Ziehungen gültig.
allerorts zu haben u. z. beziehen d. d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar.

Q40128]) Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestollt. für 2 Ziehungen.

Die Expedition dieſer Zeitung
ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen- Expedition Rudolf Mosse
Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Büreanx dieſer Firma Annoncen zu den gleichen Bedingungen
angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachen dem Jnſerenten, der ſich der
Annoncen Expedition Rudolf Mosse zur Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder r Speſert
vielmehr Ppiert derſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem

Es genügt die Einſendung nur eines Manufkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung enthoben. Bei
laufenden und größeren Jnſertions-Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Feſtenanſhlgae Kw

a

Halle g. S.

Einsat z
für 2 Ziohungen

Mark

kostet das Loos

S Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der anfing und über die richtige
der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewi enhaſt Auskunft ertheilt. D
Annoncen- Expedition Rudolr Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Büreaux; in

I aIIe: Brüderſtraße 6 (am Markt). Fernſprecher 151,
g--Magdeburg. 3

Tivoli Liablissement
Henriettenſtraße 8 [9739

9 irektion:Rupert Mahortschiteeh Co-
Eröffnung

Mittwoch, den 27. Mai, 189

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
nahe a. S., gr. Vlrichstr. 27.
W Außergewöhulich hillige Speiſekarte.ganten Cavlarſenmeins

Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Plalfkendorf-Collme,

Zum Raum R
den 2. Pfingſtfeiertagals den fing go2ladet freundlichſt ein 10222

Th. ZTZecheyge-
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

und

Malta Kartoffeln,
Feiusten Astrachaner u. UVral Cavlar,

fetten ger. Rheinlachs,
ger. Störſleisch, Aal und Bücklinge

Joh. Friogrioh Coester,
(8. Pollak Nnehfolger-

Leipzigerſtraße 24.

uo201

91 Natürliche 18Mineralwäſſer,
ſtets in friſcher Füllung, alle anderen Quellprodnete, als Badeſalze,

Quellſalze, wie Karlsbader Sprudelſ., Wiesbadener Kochbrunnßſ., Marien
bader Quellſ. 2c., Paſtillen, wie Emſer, Biliner. Homburger, Sodener rc.

Künstliche Mineralwässer, wie Selters, Sodawaſſer c. [[I10237
Zu haben:

Walsenhaus-Apotheke, Königſtr. 4l, Löwen-Apotheke, am Markt,
Kaiser- a. d. Glauch. Kirche Hirseh- mBugel- Kleinſchmieden d Adler- Geiſtſtr. s n 1 9 999968Kronen- in Giebichenſtein. Trof,W. früher geh

Herm. Arnold
Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9-

Tapeten
Naturelltapeten 5

Goldtapeten ae,
schöne neue Muster.

e HEinzelverkauf auehw Markt 13, (Marienhaus). S
Jm Verlage von Fr. Eberhardtin Rordhan en ift erſchienen

Meyer, Karl, Lehrer, Führer

über das Kyffhäuſer
gebirge. Mit Karte, s Plänen
ünd 3 Abbildungen. IV. vermehrte
und verbeſſerte Auflage des Buches:
Die ehemalige Reichsburg Kyffhauſen.
Kl. 80 cart. 1 [102217Meyer, Karl, Lehrer. Kyffhän-

ſer Sagen-Strauß.
(85 Sagen, darunter noch 29 gänzlich
unbekannte, und 34 Seiten Anhang-
Kl. 80 cart. 1 .4.

Alle Bade-Artikel,
Wollene Schlaf- und Reiſedecken,

[10234 Stepb und Dauuendecken,
Sommer-Unterkleider jeder Art,

auchn. Syſtem Prof. Jäger u. Lahmaun,
Fein woll. Tonriſtenhemden,
Damen-Sommer-Unterröcke,

empfiehlt billigſt

F. G. Demuth,

Stahlbad Lauchstäcdhkt.
Saiſon vom 15. Mai bis ult. September, täglich mehrfache Poſt-

Verbindung mit Halle und Merſeburg. 9968Königliche Bade-Direction.

Marienſtraße 23, [10242a BReschlhke, Lief. d. kgl. u. ſtädt. Gartenanlagen-

III

S Als bestes natürliches Bitterwasser
L bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepéts
sowie in allen
Apotheken.

d Anerkannte

Vorzüge:

Prompie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen

Ailder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Freitag, den 15. d. Mts., treffen
ein Transport
Däuisoh. I. Bolg. Arboits

im leichten und ſchweren Schlage
bei mir zum Verkanf ein

Neunhäuſer 34.

ZWerſeburg, Wahnhofſtraße 3. R die T re 10,50 frei Haus,
Opel& 9ädieke, Möblichexweg a



Fitig empfehlen wir auch

Ntürliche Mineralwäſſer 1891. Füllung
Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer ſind nun in friſcher Füllnng eingetroffen und halken wir uns bei Bedarf beſtens empfohlen. Gleich

Kissinger KLursalz, sowie Dr. Stöhr's Salz; Krankenheiler Jodsodasalz; NMarienbader
brunnensalz. Badesalze von Wittekind, Kreuznach und Stassfurt.
theile zu medicinischen Bädern; Quellsalzseifen.
NMarienbader, Molken, Pepsin, Sodner Saccharintabletten.

Dr. Erlenmeyer's BromwWwasser, Jodlithionwasser und Nervenstärkendes Tisenwasser.

Br. Strunve's Selters- Und Sodlawasser u PFabrikpreisen.
Marzer SsSauerbrannen von Dr. Saxer in Grauhof zu Originalpreiſen,

Brunnenſchriften und Preisliſten überſenden auf Wunſch gern und franco-

elmbold 3 Co. Leipzigerſtraße 109.
Hauptniederlage und Verſand natürlicher Mineralbrunnen und Quellenprodukte. cuch

Oarlsbader Sprudelsalz, eristallisirt und pulverförmig Emser Quellsalz, eristallisirt und Kurie i Homburger Salz;
uellsalz; Wiesbadener Koch-

Aechte Kreuznacher Mutterlauge; alle Bestangd.
Pastillen: Biliner, Carlsbader, Emser, Homburger, Krankenheiler,

Sonnenſchtrme und
Repenſchirme.

Weitgeh. Garontie f. d.
Haltbarkeitm. Fabrikate.

überzieh. u. ſ. w. r
Schirmfabrik Fritz

1000 Morgen Acker
und mit guten Gebäuden in bevor
ugter Lage der Provinz Sachſen
der angreuzend von einem Selbſt-

n

ngabe unter Z. 9997 an die Ex
edition dieſer Zeitung erbeten. [9997

Reparaturen jeder Art, Reizende Neuheiten in hre N
e Sommer-Kleiderstoffen wün
Ein Gut von etwa zu ausserordentlich günstigen Preisen gr. Ulrichſtr. 60

empfehlt

Heckert,

empfiehlt in größter Auswahl
Eiſerne Garten und

Carl Stecknoer, Valkonmöbel
o er. e a e geee; wo Noturhoizmöbel. Heltbänken erwünſcht. Offerten n e n Davids Pat. Rollſchutzwände,mit näherer Seſchreibung und Preis- Raſen-Mähmaſchinen.

Eisernes Baumaterial
jeder Art

als Träger, guß- und ſchmiedeeiſ. Sänlen, Baufſchienen,

Fenſter c. e. [818ſtreng ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten,

S Günſtigſte Preisnotirnugen
große Läger langjährige Specialität.

lHlingvt& Scheller, ne a.

Bekanntmachung.
Pſingstsonderzüge werden zwiſchen Magdeburg und Leipzig

Hezw. Stendal wie folgt befördert:
I. am 16. Mai

a. auf der Bahnſtrecke Leipzig Magdebur1. 10 bezw. 15 Min. nach Zug 120 ab Leipzig 6.45 ab Halfe 7.30 Vorm.

2. 15 Min. Zug 1I13 11.15 Vorm.3. 259 vor Zug 122 132.05 Nachm.
4. 16 132 4.25b. auf der Bahnſtrecke
5. 15 Min. vor Zug 127 ab Magdeburg 7.25 Vorm.

6. 15 111 3.20 Nachm.7. 15 119 6.35o. auf der Bahnſtrecke üagdebur Stendal.
8. 15 Min. vor Zug 132 ab Magdeburg 8.15 Nachm.

I. am 17. Mat,
a, auf der Bahnſtrecke Leipzig agdeburg.

1. 10 bezw. 15 Min. nach Zug 120 ab Leipzig 6.45 ab Halle 7.30 Vorm.
2. 15 Min. vor Zug 128 ab Leipzig 8.45 Vorm.
3. 15 nach 118 II. 154. 15 vor 123 1205 Na chm.5, 15 5 t 132 4. 259b. auf der Bahnſtrecke Aagdeburg-L eiprzig.
6. 15 Min. vor Zug 127 ab Magdeburg 7.25 Vorm.

III. am 19. Mai

auf der Vabnſtrecke ten.15 Min. vor Zug 132 ab Leipzig .25 Nachm.
Magdeburg 8.15

Die Sonderzüge halten auf denſelben Stationen, auf denen die fahrplan

mäßigen Züge halten. [10016Magdeburg, den 6. Mai 1891.

Königl. EiſenbahnVetriebsAmt.
E

Wormser Dombau-Geld-botterie. J
5436 Geldgew., insges, 225,000 Mk. ohne Abzug.

Sat 75, 000 M., 30,000 M., (0,000 M.
W BDiehung bereits 16. Juni u. folgende Tage. r

Loose h 3 K. 30 Porto und Liſte extra) nur nochkurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur

Ludwig Müller& Co. Bankgeschäft

in Nürnberg, Berlin, Hamburg u. München
S In balle zu haben bei Herren en daran

an c
Be

d uR d SS R
ehe

h r

38 2 W

Handels-Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörtfer gehaltreich aus dem vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch-balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das Wwirk-
samsle TIittel zur Kräftigung des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden Haarpilze
(Schuppen) radical vernichtet.
Besttz Schutemitlel gegen das Ausfallen der Haars.

Flasohe M. 1.60 u. M. 3.
Georg Dralle, Hamburg- Berlin.

Niederlage tür Halle:
Fritz Kassler, Coiffeur,

gr. Steinstrasse Nr. 8.

Guts- Verpachtung.
Das vormals von Raumerſſche

Gut in Joni z in unmittelbarer Nähe
der Stadt Deſſau ſoll im Auftrage der
Eigenthümer mit Wohn u. Wirthſchafts
Gebänden, Hof und Gärten von zu
ſammen 1,2418 ha, 77,2471 ha Aecker
(faſt durchſchnittlich Weizenboden) und
41,3564 ha Elb und MuldNiederungs-
wieſen auf 18 Jahre von Johannis
1892 bis dahin 1910 vom Unterzeich-
neten meiſtbietend verpachtet werden
und wird der Ausgebots-Termin

Montag, den 25. Mai er.
Vormittags von 10 12 Uhr

im hieſigen Bahnhofshotel
abgehalten werden. [9564

Pachtluſtige werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter
zur Sicherung ſeines Gebotes 3000 .4
baar oder in guten, auf den Jnhaber
lautenden Papieren im Termine zu
hinterlegen und ſich dabei über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens
30000 glaubhaft auszuweiſen hat.

Die Verpachtungsbedingungen können
bei mir eingeſehen, auch gegen Ein-
ſendung von 3,50 Schreibgebühren
bezogen werden.

egen Beſichtigung des Gutes wolle
man ſich an den derzeitigen Pächter,
Herrn Amtmann Hildebrandt
oder an Herrn Gutsbeſitzer Koch inS Jonitz wenden.

Deſſau den 18. April 1891.
Juſtizrath Freyberg.

Zum Auspſlangen empfehle

Sommerblumen
in großer Anuswahl,

Teppichbeetpflan en
in jeder Art, 10195

Schlingpflanzen,
Cobena scandens ete. ete.

Blattpflanzen,
Musa nsete,

Caladium, Canna ete.,
Ed. Keerls Haudelsgärtnerei,

Overzär ver tto Rothe,
ſſauerſtraße.

t 2 e 3 9S 7 eh

Neneſte Muſter. Größte Auswahl.
W Hilligſte Preiſe.

Hermann Biüschoſf.4 Gr. Klausſtr. 4 (früher Gr. Ulrichſtr. 45).

Zeichen und Mal- Unterricht
Kunstmaler Hans Koechl z IHöuoben, Albrechtstr IbHIl

Ppresssteine
ſind jetzt wieder auf der Grube Nr. 10 bei Zſcherben, ebenſo in der Mauer

gaſſe 8 zu haben. 10093von Madaiſches Braunkohlengeſchäft.

Wegweiſer durch Halle.
Archäoloniſches Muſeum, proviſ. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebände. Donners
Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried- von 111 Uhr.

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Marienbibliothek gegenüber der
nerstag, Freitag, von 83--1 Uhr vorm. Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Mittwoch und Sonnabend von 9-12] Nachmittags. f
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den Provmzial Muſenm Domgaſſe
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners

Botaniſcher Earten, gr. Wallſtr. tags 11--1 Uhr gratis. Montag
23. Montag, Dienstag. Donnerstag Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 60
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitt- Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr, Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
vormitttags. v Kl. Steinſtraße 7/8. GrundbuchamtDenkmüler. Händel-Denkmal, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße
Markt. Denkmal Anguſt Hermann Städt. Muſeum für Kunſt und
Franckes, Franuckeſche Stiftungen. Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. FeſtFiebiger Denkmal, kleine Wieſe. tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie Eintrittsgeld 50 Pf.

v

ger, alte Promenade. Deukmal für Landrathsamt des Sagalkreifes,
die 1870/71 gefallenen Hallenſer, im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet

Markt. von 8-1 und 3-6 Uhr.Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin- Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif- eingang Wilhelmſtraße 1.
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1. Moritzburg am Paradevlatz

Kliniken. Chirurgiſche Klinik Reſidenz. Domgaſſe 56.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr. Rother Thurm, Markt.n e de Städtiſche Sparkaſſe, Rathhausburgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath gaſſe. Wochentags 8-1 und 3-5 Uhr
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſchel Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe
Klinit, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreifes.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber. Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Augen und Ohrenklinik. Magde- Wochentags von 8--3 Uhr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med. Städt. Gymnaſinm, Sovpbienſte.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik, ſchule und lateinloſe Realſchule
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pro
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig. menade 17.
Nervenklinikt des Prof. r. Seelig- Viktoriatheater, Leipzigerſtr 7
müller in der mediziniſchen Klinik, Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße un
e 7Z a. 11 1 Uhr. Schulberg.ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe- Univerſität, Schulberg 9 (an der

Vorſteher: Prof. Dr. Hollgender alten Promenade.)

Trottoir-Steine,
Pflaster-Steine, Rinnep, Platten ete.

für Vorflure, Gartenwege, Hanseingänge, Ställe, Keller und dergl.
liefern und empfehlen

Ualle 8. Ed. Linoke Ströfer, le 2.
e
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Magdehurge r Lebens Versicherungs-
Gesellschaft.

t ſin Jahre 1890.Uapital- Vermögen 27,103,365.ine 5 1068, 939,92Främien- und Zinseneinnahme 4,489, 887.,
Bisher gezahlte Versicherungessumme
und Rente 395,768,538.Die Geſellſchaft übernimmt:

Gerſicherungen auf den TVodes- undung u. Ausstenuer ohne u. mit rrämien-
Rückgewnhr in den mannigfaltigſten Formen.

Verſicherten vehet Theil an dem Ge
chäfts. Die Vertheilung der D
m den letzten drei

dezw. Kindäer-Versor

Die mit Dividenden Anſpruch
ſammtgewinte des G

nach drei Jahren.

Lebensſfall, Renten-, Alters-

ahren beginnt ſchonahren j886 dis
4890 e an Dividenden zuſammen 804,501 v

zurückgeſtellt.

Den Beamten eger Kautions Darlehne gewährt.
Kriegsverſi tu uſchlagseringexämie. Die Auszahlung des leſe rten Kapitals er

olgt zur Hälfte nach dem Tode auch noch währendL Dauer des Krieges zur anderen Hälfte na

Friedensſchluß. Die Prämien gelten während der Theil
gahme am Kriege als

Umwandlung der Police,
ſtundet.

ährung von Vorſchäſſen und Rüctguls.
entſchädigungen unter günſtigen Bedingungen.

Bei dem (mhaltenden niedrigen Stande des
fußes machen wir alle Diejenigen, welche Von dem

ins
Zinser

irage ihres Kapitalvermögens zu leben in der Lage

ſind, u de Rentenverſicherung
Die Geſellſchaft gewährt für iede Einha e eines r entnerg in den Alter v aſt gewährt für iede Eidungs-Gesellschaft aufmerkſam

der Magdeburger
Lebensversicher-

75. 80., Jahrenrund 10 r
oder er en taten geſchehen.

Vorzüge
Sicherheit,

Geru

9 cDie Ankühleneh 2lat koſtenfrei und kann nach Vereinbarung auch in19 25
g der Geſellſchaft ſind anerkannte Solidität und unbedingte

illige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu Nachſchüſſen.
Pünktliche und eutgegenkommende Erfüllun

bereit zu jeder weiteren Auskun
der Verbindlichkeiten.
und zur Aufnahme von Ver-

ſicherungs Anträgen ſind ſämmtliche Haupt und Spezial- Agenten.
Alsleben a/S. Kfm. Otto Göhre,Annaburg: Gaſthofsbeſ. G. Rage-

mann,
Hitterfeld: Kaufm. Frär. Keller-
Cölleda: Barbierherr Fr. Scheibe, M
Cönnern: Kfm. Carl Schulze,
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst,
Düben Lehrer Oscar Löffler,

Jeſſen a/Elſter: Uhrmacher Möbius,
Liebenwerda: Photograph Paul

e

Lützen: Kfm. F. L. Stumpf,Merſeburg: Kfm. Louis Hevber,
Naumburg a/S. Kaufmann E.

Lichtenstein,
Nebra: Kfm. Frädr. Krey,
re Tiſchlermſtr. RichardFilenburg: Kfiu. Jul. Ehrig sen.,

Falkenberg: Kfm. Movrite Tietze,
Gräfenhainichen Kürſchnermeiſter

Sschirmner,
halle a/S. Kfm. Georg Schultze,

do. KflGebhardät& Müller
do. Kfm. Ferd. Mille,
do. Kfm. Emil a

ſowie in Mag dehurg:gwrnr z

perſ Kfm. Bädm. Wagner,
Stößen: Schornſteinfegermſtr. Frär.

Lüteakendorf,
Torgan: Kfm. Jul-
Weißenfels: Kfm. O Kloge,

Wittenberg: Kfm. Meer. Gold-
strom,Zörbig: Lehrer A. Mirsech,

Opfermann, GeneralAgent,
cke der Kaiſerſtraße.

FaCurstemn's
in versekiedenen Parben, von Keiner Concurrens übertroffen, sind über-

aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind büliger als Oelfarbe und geben dem Pussboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen. v

Niederlage in Halle bei M. Waltegott, gr. Vrichstrasse 29.

Raaventein Vogler 1.9.
Malle, Schmeerstrasse 31 I.

Ununterbrochen geöffnet von 6-7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

m eAnnoncenannuah
für alle in und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften

iscret, prompt, vbälliäg.

Domaiunen- Verpachtung.Die Gräfl. Stolberg'ſche Domaine Vreitnugen g. Vorwerk

Breiteberg im Regiernngsbezirk rrierurg Kreis Sangerhauſen, 7 km
vom Bahnhof Roßla und mit dieſem durch Chauſſee verbunden und
b km vom a Uftrungen entfernt, ſoll im Wege des Angebot auf
18 Ja von Johannis 1892 verpachtet werdeg. 9832

Geſammkfläche beträgt 340 ha, davon 1,5 ha Gärten, 294,6 haAcker, 1625 ha Wieſen, 23,0 ha Weide. i e Pacht 12835 Mark;
erforderliches ares Vermögen 110000 Mk. Pachtangebote ſind
verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift bis zum 15. Juni d. J Vor
mittags 10 Ühr bei uns einzureichen. An demſelben Tage Mittags
12 Uhr erfolgt in Gegenwart der erſchienenen Pachtliebhaber die Eröffnungder eingegangenen Angebote in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt. Da

ſelbſt liegen auch die Vergene ingse die Karten und das
Grundſtäcksverzeichniß zur Einſicht aus ie Verpachtungsbedingungen
können gegen Erſtattung der Schreibgebühren von uns bezogen werden.gen Beſichtigung der Domaine wollen Pachtliebhaber o an uns

en.Roßla, den 28. April 1891.
Gräflich Stolberg'ſche Rentkammer

Bieler
Gerin far ger Vrtrei otb, kitterguts. Verkauf.

lb, Braun), ſehr lucrativ, für Kin kleines Rittergut in der
den Regierungs Sir Wierſebira Le We Wie T i
zu eben r1 7 Off. ter e. 2 an Ransen-

ansVogier h I R stein e Vogler, A.-G. LeipzigFreitag, den e er d. Mts. ſteht ein
Vſtſric der beſten

ſtfrieſiſchen Deckbullenr 3 mir zum Verkauf.
Friedrich BRiöcikcer, Stumsdorf.

der Weimar-Lotterie 1891.

Looſe à 1 nach Auswärts à 1,10 7

Expedition

ie vom 13.--15. Sv Jrg und 12.-15.1891. 700 GewinneSart von 200,000 Mark
ooſe

(11 Stück 10der Internalionalen Kunſt- Aus

ſtellung i in Berlin.

2.

7 ewinne im Werthe von

1,00 45 nach Auswärts 1,10

1. Ziehung am 16. und 17. JuniZiehung am 20.—23. Ottoder.

0,000 und 20,000 Mark.ſind zu d in der
er Hallischen Zeitung.

Winter-Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

uach:

Thüringen: 1.8 V. 5.30 V. 6.07 V 7.39 V. 10.13 N11.30 V. i N. 2.10 N. 5.48 N. 6.27 V
9.34 W bis Erfurt) 7 11.22 A.Leipzig: 2.42 V. 4.31V. 6.45 V. *7.36 V. 860 V.10.is V. 1.40 V. t 140 N. 353 N. 505 V.

5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8,30 A. 8 9.5 A.
10.56 A. 11.25 A.Magdeburg 6.46 V. (nur bis Cöthen) 15 V. 9.48 V. 10.59 V.

hiur bis Cöthen) 11.31 1.26 N. 3.13 N.5.41 N. 6.30 N. (nur i Cöthen) 8 8.33 A.
10.25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).

Nordhauſen-Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. nur bis Saugerhauſen) 9 B.
11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.9.30 A. 10. 32 A. 11.20 A. un bis Eisleben).

Verlin: 3.46 V. t 4.35 V. 7.25 V. 850V. 11 V.
t 5.36 N. 6 N. 8.5 A. 9.19 A.

Soran-Guben: 7.40 v. 11. 2 gr. e F S 1.31 N.
a di inſterwaldeHalberſtadi: 7.45 Se g. 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
vonThüringen: s 4.30 V. V 840 V. 1088 V. N. 1.6

4.21 N. 5.14 N. 5.81 N. 8 A. von Weißenfels) 8.23 A. *9.11 A. 11.14 A. 11,53 A.
Leipzig: 5.25 V. 6.36 V. S 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 11.28 V. 8 I.7 N. 1.16 N. u

4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. S 8.23 A.9.10 A. 10.18 A. 11.49 A.
Magdeburg:

6.56 N.

2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen *7.27 V. 8.40 V. (von
Cöthen) 10 V. 8 1 23 N. 3,38 N. 5.1 N.

s 8.58 A. 10.50 A.Caſſel-Nordhanuſen: 6,29 (von Eisleben) 6,65 V. 7.16 V. 10.5 V
40 N.

Berlin
11.15 A.

Soran-Guben: z
2.46 N.

Halberſtadt:

1.13 9t. 6. 13 N. 7.29 A. (komml vonFisleben 7.56 A. 10.40 A.
4.55 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59 V.

11.25 V. 155 N.
10.32 V

5.29 N. 5.44 N. 8.57 A

(von t e .27 V. (von Guben)A. 10.1es on Cönnern) 8.10 10.8 V. 8 1.13 N.
5.20 N. 8.53 A.Schnellzug t nd 2. Klaſſe.

Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

e

Offene u.geſuchtevtellen

Land und Stadtwirthſchafterin,
h We Stützen, Verkäuferin,Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder-
mädchen werden geſucht und nach-

gewieſen durch Pauline Fleck-
inger, Ranniſcheſtraße 19 19.
Einen Feldhüter ſucht t Domäne

Langenbogen. Bewerber wollen ſich
unter Vorlegung ihrer einſt iſt beim
Inſpektor Fab er daſelbſt melden.

Junge Landwirth, welcher zum
Kaiſer Manöver eingezogen wird,
ſucht Stellung als Volöntär-Verwalter.
Derſelbe übernimmt ev. auch Ver-
tretung eines Verwalters, welcher be
reits im Juni und Zu eingezogen
wird. Offerten unter L. 1264 an
Hansenstein Vogler, Eisleben.

Stellen-Geſuch.
Ein verheiratheter Landwirth mit

einem Kinde ſucht Stellung als In-
spektor. Gefl. Off. unter Z. 9948
an d. Exped. d. Blattes erbeten.

1 kräft. auſt. Mädchen v. Landeſucht auf gr. Gute geg. tücht. Hilfe-

leiſtung Wirthſch. zu erlernen durch
Frau Wolfram, Bölbergaſſe 3.

Ein Kapitulant für eine frei-
gewordene Sergeantenſtelle

geſucht.

Bewerber, welche bei einem Vezirks
Kommando gedient, oder längere Zeit
in einem Regiments oder Bataillons
büreau gearbeitet haben, können ſichſofort unter Beifügun eines Lebenslaufes und ſonſtiger See ſowie
ihrer Militairpapiere hier melden.

Bezirk Kommando
Halle a. S. Z

Permiethnugen.

Freundliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,k. u. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder

uli z vermiethen. Mietbero Mar (102Hospitalplatz i
Bahnhofſtraße iſt die II. Flage

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer
Küche, Keller und Zubehör, per ſofori
zu vermiethen. Näheres bei [9546
Gebr. Friedmann, Marienſtr. 1a.

Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. Sctober
z vermiethen. Näheres im Comptoir

aſelbſt. [10026
Bernburgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte

herrſchaftliche Beletage, beſte-end aus 8 e Balkon, Bad
arten und Zubehör, ver ſofort zu

vermiethen. (96

Pfingſt- Verkehr.
Außer den während der Pfingſttage

verkehrenden Vor- und Nachzügen
werden noch folgende Sonderzü ge
durchgeführt werden: [10233

J. von Berlin bis Weihenfels, ab
Halle 6*! Nachm., an Weißenfels
629 Nachm. (im Anſchluß an Zug
34 ugeb Probſtzella) Sonnabend,
den 16. Mai.

2. ab Halle 755 Vorm., an Stadt-
ſulza 9*! Vorm. und

3. 2 Hue Stadt ſultag 822 Nachm. an Halle
02 Nachm. am 3. upftſetertas.Weinenſele den 12. Mai 1891.

Königl. Eiſcubahn- „Vetriebsamt-

r M 0
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 77 Uhr
Mifkrophon 151.

Hausverkauf.
Ein in größ. Stadt Anhalts gelegneuerbaut. Grundſtück, mit vielſeller- m

u. Bodenraum, groß. Hofraum undStal ung u. ſchön. Garten, welch. ſich

ſeiner Lage u. Räumlichk. wegen zu
Perr größ. Geſchäft, ganz vorzügl.aber zu Gaſtwirthſchaſt od. Bäckereif
ſehr gut eign. würde, unt. günſt. Be
dingungen zu. verk. Adr. unt. A. g II
2411 bef. Rud. Mosse, Halle
Rittergut Gnölbzig bei Cönnerna
ſucht zum 1. Juli er. bei hohe dis
halt eine tüchtigeWirthſchafterin.

Dieſelbe muß in der Milchwirth-
ſchaft, Federviehaufzucht und feinen
Küche erfahren ſein u. gute Zeugn
darüber beibringen können.

Mehrere nenumilchende Nübe, ſind
zu verkaufen, [10230Dom. Lettin bei Halle a. S. S

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft wird

verkauft: (101. 5 jährige Dunkelſchiumiiſnge

1,72 em hoch, trägt jedes Gewichtfertig geritten und gefahren garantirt
fehlerfrei und lammfromm.

2. 4jährige branne Stute, ſchweres
Arbeitspferd, 170 em hoöch, garantirtfehlerfrei u. lammfromm,

3. ein ger Hund, ſchönesm wachſam.
ittergut m bei Leipzig,

endenburg.

S

G BVeſſeres Grundſtück,
an der Magdeburgerſtraße mit breiter
Galehtt und großem Garten, zu jedem
Geſchäft geeignet, ſofort preiswerth r
d Vnahure zu verkanfen

8n90 stein Vogler 7 G. Halle.

Friseche ücken und
Keulen,We französ. Poularden J

J

an Uansen- rplan enthalt

Vierländer Gänse und
Bnten,

Hamburger Kühken,frische Salntgurken,
grüne Morcehein,

frische rreiſe Ananasfrüäüchte,
süsse Messinner- und

Blutapſelsinen,
frische Malkräuter,eichte war u. Rnein- d

weine, Jpa, Borsdorſ. Apſfelwein
empfiehlt [10240

Julius Bethge,
2. à

Beſte
deutſche
Gummij-

Wäsche!
Stehlagen 30 P.

Klappkragen 40 FPrg.
Manchetſen 1 Panr 70 ſag

Chemiüsettes in 4 Grössen.
BReste deutsche

Universalwäsche
braucht nicht gewaschen zu
werdens nur starke, haltbare

Waare

d
v

J

J

für Klapp- und stehkragenin den neuesten Mustern!

Shlipsnadeln!wen u. Chemisetten-
Knöpfe.

Hosenbträger
für Knaben v. Lö 60 g.für Hrwachsene von 60 Pfg.

bis 4 MaxBilligste Bezugsquelle!
Abin Hentze, 39, ter 80.
Neuer Styl den

Soeben erſchienen
„Veiträge zu einer Volkskuuſt“

v. G. Sehwinärazheim, Hamburg
Verlag von Carl Griese,

Monatl. Hefte mit je rtafeln nebſt Text, à 60Für Künſtler, Zeichner, r thand
werker, Kunſtſchüler und alle Natur

freunde von

großem Jntereſſe.
Ohne Prunk-Gewand, be r diegenen

originellenProbehefte a 60 u gen
Vertrieb für HaHerm. Schurade, ver

gAteli lier,

Wuchererſtraße
(Nicht durch den

VOanri Koen's berühmter Nähr
er giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützte
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koeh, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-,
kaufſtellen

Leberthran,
beſte

Adler-Apotheke, Dunkel r 1

Für Kaufleute!
Jn einer Provinzialſtadt, (3200 Einwohner) ſoll Sterbefallshaiber ein zu

jedem Geſchäft ſich eignendet, in beſter
Lage der Stadt belegenes Wohnhaus
in welchem r langen Jahren ein
ſchwungvolles ateriglwaarengeſgat
betrieben iſt, verkauft werden
Haus mit geräumigen Hintergebäuden,
iſt gut ausgebaut und eignet ſich vor
züglich für Anfänger. Auskunft ertheilt

F. Bergmann in Ellrich.
Bekannntmachung.
Dem Franz Bad aus, geboren am24. März 1856 zu aguhn. jetzt unbe

kannten Aufenthaltsortes, wird, da erzu der ehelichen Descendenz einer
Spree der hier lebenden Wittwe
Bock, Friederike geborne FrömmichenLhättr. auf Grund der 5 231. 236

eil J. Titel 12 Allgemeinen Land
Rechts bekannt gemacht, daß der am
5. Juni 1890 zu Zörbig verſtorbene
Rentier Johann Karl Bock und deſſen
en genännte Ehefrau in ihrem am

Jnli 1890 eröffneten Teſtament beſt haben, daß das bei dem Tode
des Letztlebenden vorhandene Ver
mögen je zur Hälfte auf des Ehe
mannes und der Ehefrau Geſchwiſter,
reſp. deren eheliche Descendenz zu
gleichen Theilen nach Stämmen ver
erbt werden ſoll. [10231

Zörbig, 11. Mai 1891.
Königliches Amtsgericht.

rer Büſchdorf bis wie rrolle
ldler“ wurde Papi erroll e,

ei

verloren. Um Abelohn. im der' Wwe. geha gegen



m HRannover., Nur Knaben unter 12 Jahren finden
1890 wurden verſichert 169 000 Knaben mit 190
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter

Freltag, den 15. d. Mts.,
wir einen Transport
Ardenner u. Düniſcher

fnahme. Verſicherun

Pferde
leichten und ſchweren Schlages-

Sebrüderstrehl, Kerscburg,

Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs Anſtalt
An Pif den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.

000 000 Mk. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherung Jnſtitut gefundep. s

RNoitzſchgen
bei Landsberg

den 1. Pfingſtfeiertag von NachmiUhr ab e und et
Von 1878 bis Ende

erhalten
[10227

Fohlen-Auktion
Dieuſtag, den 2. Juni,
Vormittags 11 Uhr.

I. Reussner, Rottelsdorf.

Bekanntmachung.
Wir erinnern daran, daß die ſtaatliche Klaſſenſteuer, Gewerbeſteuer

rund und Gebäudeſteuer, ſowie die Gemeinde-Einkommenſtener, für das
i 26 Mai d. Js. auf unſerer Steuereceptur an den auf den Steuerzeiteln für die einzelnen Straßen angegebeneQuartal, April Juni 1891/92 vom 1.--26 Mai d.

Sebeiag n einzuzahlen, ſind
as Schulgeld für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen und die Grundz Mieiheſteue kann noch nicht bezahlt werden, da die bezüglichen Hebe

ſten noch nicht aufgeſtellt werden konnten.
S., den 30. April 1891.

Der Magiſtrat.
Halle a.

3 Stück fette Ochſen und
60 Stück fette Maſthammel

und Schafe
erfolgen.

ſtehen
ſtedt Bahnſt. Frankleben. [10175
Die Rittergutsverwaltung.
Sprungfähige Eber,

C wirt Tamworth und Poland
hina hat Domäne Carlsroda bei

Roßlau a.Harz preiswerth abzugeben

Bekanntmachung.
Der diesjährige
Leipziger

17. und 18. Juni
auf dem Fleiſcherplatze l
gehalten werden: es kann jedoch die
Anfuhre und Auslegung der ihergebrachter Weiſe bereits am 16. Juni

ten ni ziehung zur Landwirthſchaft und Mie e rittergußf Laeg produktion haben, können während des
Wollmarktes daſelbſt in der
Waagebnde,
iſt, aufgeſtellt werden.

Leipzig, den 5. Mai 1891.
Der Rath der Stadt Leipzig.

ſoweit

3

Pfingſtfeiertag von Nachmittagsab u wozu ergebenſt endet

10246] Künhne,
keine Bratheringe

per Doſe circa 45-50 S230 Pfennige tag
empfiehlt

S. Pollak Nachfolg.,
24 Leipzigerſtraße 24.

V

Wollmarkt
wird am

ierſelbſt ab

Wolle in

Mt. 1500, 000
StüCtsſfonds ſind A an

Acker durch mich auszuleihen.
Halderſtadt. B. J. Baer,

dähe der
Platz vorhanden

[1021

r. Georgi.
W Schweine, Rindvieh u. Pferde

Ein feiner halbverdeckter eleganter
einſpänniger Rutschwagen, Ge- 3

Leipzigerstrasse 80.

Träbern
ſchirr gratis dabei, billig zu verkaufen. 98 S s er

verſichert der Halleſche Verſicherungs-
Verein zu Halle a. S. Agenten
an allen Plätzen geſucht. Offert. erb.
im Veteranendank Halle a. S.

wohlsehmneck. Roggenbrod

Karl Koch, Herrenſtraße I
und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Grosses 20 bis 30 Iſette Schweine verkäuflich Gutsver-
waltung Burgſcheidungen, bei Kirch
ſcheidungen Station der Unſtrutbahn.

empfiehlt

Moltke über die Schlacht von Königgrätz.
Heinrich v. Treitſchke theilt in der Münchener „Allg. Ztg.

folgenden Aufſatz Moltkes über die Schlacht von Löniggrätz
mit, den ihm der Feldmarſchall am 9. Mai 1881 zur Bennbnng
dei ſeinen Arbeiten gegeben hat:

„Ueber den Entſchluß zur Schlacht von Königarätz haben
ich unrichtige Angaben in militäriſchen Darſtellungen undiographien eingebürgert, die ein Schriſtſteller von dem anderen
angenommen hat.

Als Se. Majeſtät der König am 20. Juni beim Heer in
Böhmen eintraf, hatte mit der 2. Armee der Kronprinz wach
ſiegreichen Kämpfen das ſchleſiſche Grenzgebirge bereits über-
ſchritten und die einzeln entgegentretenden öſterreichiſchen Korps
über die obere Elbe zurückgeworfen. Prinz Friedrich Karl war
mit der 1. Armee über Gitſchin hinaus r Beide
Heerestheile konnten, nach der Mitte zu, in einem Marſch ver
ſammelt werdeu.

Der Vortheil der inneren Operationslinie, welchen eine
rechtzeitig in Böhmen verſammelte Streitmacht unſtreitig gegenzwei reſp. von Norden und Oſten vorgehende pien che

Heere gehabt haben würde, mußte in dem daßeſchwinden, wie beide ſich einander näherten. Feldmarſchall
Benedetk konnte jetzt das eine nicht mehr augreifen, ohne von
dem anderen in der Flanke getroffen zu werden.

Die Vereinigung von zwei bis dabin geſonderten Armeen
ouf dem Schlachtfelde ſelbſt halte ich für das Höchſte, was
ſtrategiſche Führung zu erreichen vermag. Es lag daher im
Plane des Feldzuges, die anfangs unvermeidliche Trennung
jetzt freiwillig noch ferner aufrecht zu erhalten und das un
mittelbare Zuſammenwirken bis zu dem Augenblick zu verſchieben,
wo man auf die Hauptmacht des Gegners ſtoßen würde. Dieſe
durfte nach dem Zurückweichen der vorrdeſten öſterreichiſchen
Korps in einer Ftelg hinter der Elbe vermuthet
werden, den ſchwer zu überſchreitenden Strom vor der Front,
die Flügel angelehnt an zwei Feſtungen, Joſephſtadt und König

rarätz.
Fand die leicht zu bewirkende Heranziehung der 2. Armee

auf das rechte ElbUfer ſtatt, ſo ſtanden auf einer Linie etwa
r bis Smidar alle Kräfte verſammelt. Es blieb
aber dann nur der frontale Angriff auf eine formidable Stellun
übrig, oder man mußte zu ihrer n. 7 Flankenmarſ
an der Front des Feindes vorüber nach Pardubſtz ausführen,
den dieſer durch offenſives Hervortreten unterbrechen konnte und
welcher die Verbindungslinie nach Schleſien gefährdete.

Ohne die Vereinigung verblieb allerdings Prinz Friedrich
Karl allein der öſterreichiſchen Stellung gegenüber: aber der
Kronprinz, welcher ſich ſchon am linken Ufer der Elbe befand,
konnte in der Flanke eine Poſition angreifen, die ohne dieſe
Hülfe in der Front kaum zu bewältigen ſchien. Welche Hinder
niſſe ihm dabei die Aupa bereiten mochte, war noch zu erfahren,
n deshalb eine Rekognoszirung gegen Joſephſtadt an

e 0 len. J
s r mußten in den allernächſten Tagen entſcheidende

Entſchlüſſe gefaßt werden, nicht leicht auf dem laſtend, welcher
eine Verantwortung für ſeinen Rath zu tragen hatte, die ihm
durch Niemand ſonſt abgenommen wurde. Ein Kriegsrath ins-
beſondere hat während dieſes Krieges, ſo wenig wie während
des folgenden, jemals ſtattgefunden.

Ich bin ſo glücklich, einen geſunden Schlaf zu haben, wel
cher die Sorgen des Heute vergeſſen und geſtärkt für den Mor
gen erwachen läßt. Eben hatte ich mich am 2. Juli zur Ruhe
legte als um 11 Uhr ganz unerwartet der General von

oigts-Rhetz zu mir ins Zimmer trat. Es hatten im Laufe
des Tages bei der I. Armee mehrfache n ſtatt
geſunden, die bis Abends mit Sicherheit feſtſtellten, daß das
öſterreichiſche Heer, oder mindeſtens ein ſehr großer Theil des
lelben, nicht hinter der Elbe, ſondern vorwärts derſelben an
der Biſtritz ſtehe. Prinz Friedrich Karl hatte in Folge deſſen
bereits eine Konzentration nach vorwärts befohlen und mit
dieſen wichtigen Nachrichten den Chef ſeines Generalſtabes in
das Hauptquartier zu Gitſchin abgeſandt, wo Se. Majeſtät ihn
an mich verwies.

et gab es keine quälenden Zweifel mehr über das, was
zu thun ſei-

Jch ging nach der am Marktplatz mir, gegenüberliegenden
Wohnung des Königs, wurde ſogleich vorgelaſſen ünd fand ihn
in ſeinem Feldbette liegend, natürlich ganz allein. Es bedurfte
weniger Worte, um die Gunſt der augenblicklichen Lage zu
Witpern wenn ſie ausgenutzt wurde, bevor die Oeſterreicher
ihren Rückzug hinter die Elbe fortſetzten. Se. Majeſtät war ſo
fort entſchloſſen, den Feind am frühen Morgen des 3. Juli von
allen Seiten anzugreifen. Die bereits getroffenen Anordnungen
des Prinzen Friedrich Karl entſprachen vollkommen dieſer Ab-
ſicht, und es kam nur noch darauf an, die Mitwirkung des Kron
Prinzen ſicherzuſtellen, welcher jetzt gerade in der Flauke des
Gegners ſtand, aber, um ihn zu erreichen, einen Marſch von
äwwei Meilen zurückzulegen hatte.

Jn meinem Quartier, wo General Podbielski und Graf
Watensleten mich erwarteten, wurden nun ſogleich die desfalls
nöthigen Befehle aufgeſetzt und ſchon um 12 Uhr in doppelter
Ausfertigung auf zwei verſchiedenen Wegen nach Königinhof ab-
geſfandt, auch Prinz Friedrich Karl von dem zurückkehrenden
General v. VoigtsRhetz von dem gefaßten Entſchluß in Kenntniß
geſetzt.
Um a Uhr früh fuhr ich n meinen beiden genannten Offi

e nach Horitz, wo wir die vorausgeſchickten Pferde be
iegen und über Milowitz vorritten. Es war ein trüber,

regniger Morgen, die ſchon in der Nacht abgerückten Truppen
hatten beſchwerkiche Märſche zurückzulegen; dennoch war gegen

Uhr Alles verſammelt. Die erſten Schüſſe fielen auf dem
rechten Flügel, und allmälig verbreitete ſich das Feuer auf der

eine Meile langen Front von Nechanitz bis Sadowa.
Es wurde erkennbar, daß wir nicht Theile, ſondern die ganze
öſterreichiſche Armee vor uns hatten. Se. Maj. der König war
um 8 Uhr auf dem RozkosBerg vor Sadowa; wo Prinz Fried-
rich Karl ſeine Meldung erſtattete. Mehrere Fürſtlichkeiten, auchGraf Bismarck, traten dingu und bald bildete das Gefolge eine
ſo beträchtliche Gruppe, daß eine feindliche Vatterie ein paar

raugaken herüberſchickte.
„Es lag nun durchaus im Schlachtplan, daß die 1. Armee

u icht vorzeitig zu einer allgemeinen Offenſive ſchreiten, ſondern

ſollte, bis die 2. eingreifen konnte. Vorerſt mußte man ſich
damit begnügen, die Biſtritz-Linie und die an dem Bach liegenden Dörfer und Waldungen in Beſitz zu nehmen, um einen
Abſchnitt gegen etwaiges Vorgehen des Gegners zu gewinnen
und um ſpäter die Uebergänge benutzen zu können. Darüber
verliefen Stunden, ohne daß die Gefechtslinie in öſtlicher Richt
ung merklich vorrückte.

Man hat verſucht, die Sache ſo darzuſtellen, als ob dieſchon halb verlorene Schlacht durch das zufällige Erſcheinen des
Kronprinzen noch gerettet worden wäre. Nirgends ſind die
Oeſterreicher über die Biſtritz vorgedrungen, ein Theil der
Dörfer wurde bald genommen, und die II. Armee hatte den

anz beſtimmten Befehl, vorzurücken. Freilich aber durfte in
etracht der Entfernungen ihr Eintreffen kanm früher als um

Mittag erwartet werden. Natürlich blickten viele ſchon früher
mit Ungeduld nach dem Kronprinzen aus, aber zu Beſorgniſſen
war kein Grund vorhanden. Als der König mich geſprächsweiſe
a was ich von der Sachlage halte, antwortete ich: „Ew.

ajeſtät werden heute nicht nur die Schlacht, ſondern den Feld
zug gewinnen“.

ie Situation erinnerte an die Schlacht von Bautzen, wo

den Feind auf ſeiner ganzen Front beſchäſtigen, feſthalten

der rechte franzöſiſche Flügel wiederholt und dringend um Ver
ſtärkung bat. Der Kaiſer ſchickte ſtatt deſſen nur die Antwort:

à trois heures la bataille sera gagnée“: weil zu dieſer Stunde
F. han Ney in der rechten Flanke der Verbündeten eintreffen

mußte.
Dicht vor uns lag der Wald von Sadowa, in welchem die

Brigade von Horn von feindlicher Artillerie lebhaft beſchoſſen
wurde. Jch erinnere mich, wie ein Reh in hohen Sprüngen
mitten durch die hinter dem Walde aufgeſtellten Bataillone und
Trupps hindurchſetzte. Mit Wartensleben ritt ich eine Strecke
auf der nach Lipa führenden Chauſſee vor, guf welcher wir
einem herrenloſen Ochſen begegueten, der, unbekümmert um die
links und rechts einſchlagenden Granaten ruhig dahiuſchritt. Es
mußte eine ſehr ſtarke Geſchützlinie ſein, welche dem Walde

egenüber aufgefahren war. Dieſe in der Front zu erſtürinen,
onnte keinen Erfolg haben, und es gelang mir. einen dazu be

reits ertheilten Befehl noch rechtzeitig zu inhibiren. Dagegen
vermochte auch die öſterreichiſche Jnſanterie nicht hier wieder
vorzudringen.

m wirklich gefährdeter Lage befand ſich nux General von
Franfecki bei ſeiner heldenmüthigen Vertheidigung des Waldes
von Maslowed, dem das ſchon um 3 Uhr Morgens bengchrich
tigte 1. Armeekorps, rn es früh abmarſchirte, eine ſehr er
wünſchte Hülfe hätte bringen können. ßdieſes Waldes ragte eine nur durch zwei Bäume ge
krönte Bergkuppe hervor, welche ſich ſcharf gegen deu Horizont
abzeichnete: es war die Höhe von Hokenowes. wohin längſt
ſchon unſere Blicke ſich gerichtet hatten. Jetzt, 11 Uhr Vormit-
tags, ſtieg dort die weiße Wolke einer feuernden Batterie empor.Da die d von der 1. Armee nicht angegriffen war, ſo
konnte dieſes Feuer nur gegen Truppen der 2. Armee gerichtet
ben freudig wiederholte man ſich: „Der Kronprinz iſt
eran!

Auch in der entgegengeſetzten Richtung ließ der Pulverdampf
ein Vorſchreiten des Generals v. Herwarth von Nechanitz gegen
den linken Flügel des Feindes erkennen.Um 2 ühr zeigte das uns zugekehrte Aufblitzen der Ge
S öke daß die Höhe von Horenowes von der 2. Armee be
etzt ſei.

Jnzwiſchen dauerke der Artilleriekampf aus Hunderten von
Feuerſchlünden auf der ganzen Front an der Biſtritz fort.
Schon hatte die Jnfanterie die meiſten Uebergänge in Beſitz ge-
nommen, als nach 3 Uhr rückgängige Bewegungen und theil-
weiſes Abfahren von Batterien wahrgenommen wurden. Jetzt
trat die ganze 1. Armee ihren Vormarſch an, die Kavallerie
wurde vorgezogen, und mit ihr folgte der König über die Brücke
von Sowetitz.

Der Ritt führte an der großen Batterie vorüber, welche ſo
lange das Debouchiren aus dem Walde von Sadowa verhindert
und bis zum letzten Augenblick im Feuer ausgehalten hatte.
Nur einem Theil der Geſchütze war es dann noch möglich
weſen, abzufahren, 10 Achtpfünder waren ſtehen geblieben; Be
dienungsmannſchaft und Pferde lagen todt oder verwundet auf
dem Platz. Jm ſcharfen Tempo ging es dann über den Raum,
auf welchem der Kampf Opfer gekoſtet hatte, von denen der
Blick ſich am liebſten abwendet.

Langenhof war noch von Verſprengten beſetzt, und Gewehr
ſchüſſe wurden auf uns gerichtet. Jndeß ging es immer vor
wärts, und wir hatten bald den Anblick der großen Attake der
öſterreichiſchen Reſervekavallerie und der kranſen Reitergefechte,
welche darauf folgten.

er deſſen hatte die öſterreichiſche Jnfanterie einen
weiten Vorſprung gewonnen, ſie war nirgends mehr zu erblicken;
dagegen war es abermals die brave Artillerie, welche eine aus
gedehnte Stellung ſeitwärts Königgrätz genommen und den
weiteren Abzug ſchützte.

Um s Uhr waren alle Theile beider Armeen, von drei Seiten
anrückend, auf dem Schlachtfeld verſämmelt, mehr als 200 000
Mann auf kaum einer halben Quadratmeile. Dieſen Knäuel
noch am ſelben Abend zu entwirren, war unmöglich.

Der König fand ein Unterkommen in Horwitz; mußte
aber mit meinem Stab nach Gitſchin zurück, wo alle Bureauseblieben waren. Auf dem Wege dorthin begegneten wir in der

unkelheit endloſen Zügen von Munitionskolonnen, welche den
e Verbrauch ſogleich wieder zu erſetzen hatten. So ge
angten wir erſt gegen Mitternacht in unſer Quartier.

Jn der Eile und Ungeduld des Aufbruchs am Morgen hatte
Niemand von uns daran gedacht, ſich mit Lebensmitteln zu ver
ſorgen; auch der König hatte nichts. Als am Abend die Auf
regung ſich gelegt und 12 Stunden im Sattel zugebracht waren,
ſtellte ſich der Hunger ein. Von einem Ulanen erhielt ich eine
Schnitte Leberwurſt, Brod hatte er nicht; lles, was
ich ſeit Abends vorher genoſſen. In Gitſ Nacht

das war A
chin war in der

nichts mehr zu bekommen, mit Mübe war eine Taſſe Thee her

ſtellte gemacht. Aenon Erſchöpfung fiebernd, warf ich mich mit den Kleidern
auf's Bette, denn ſchon in aller Frühe mußte die Genehmigung
Sr. Majeſtät für die nun, nothwendig werdenden Anordnungen
in Horwitz eingeholt werden.

Theater und Muſik.
Das elfte ſchleſiſche Muſik feſt findet in dieſem Jahre

in Görlitz ſtatt. Während der Chor nach den bisherigen An
meldungen aus 850 Sängern und Säugerinnen beſtehen wird,
iſt die Zahl der Orcheſtermitglieder 145, d. i. 20 mehr als vor
2 Jahren; den Hauptgegenſtand bildet wiederum das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter, welches in einer Stärke von 63 Jn-
ſtrumenten engagirt iſt: außerdem ſind von Königlichen Conzert
meiſtern und Kammermuſikern aus Berlin und Dresden und
von Görlitzer Muſikern 54 zur Mitwirkung gewonnen.

Die Volksſchauſpiele im Wormſer Spiel- und
ſthaus werden zu Pfingſten und in den darauf folgenden

Wochen fortgeſetzt mit einem neuen, eigens dafür gedichteten
W Eliſabeth, von Dr. W. Henzen. Diedes Spiels ruht in den Händen des
Herrn Hofſchanſpielers Werner- Darmſtadt. Die Hauptrolle wirr
dacgeſtellt durch Fränlein Jäger vom Hofburgtheater aus Wien,
die des Hofnarren durch Herrn Hofſchauſchanſpieler Werner aus
Darmſtadt, die übrigen durch 118 freiwillige Spielgenoſſen.

Einer der beliebteſten Pariſer Komiker Alfred Jolly,
iſt heute im Alter von 52 Jahren am Magenkrebs geſtorben.
Er hieß hewte Joly, verdoppelte aber das l, weil er mit
ſeiner richtigen Komikerfraße dieſem Namen wenig Ehre machte

Er machte ſich zuerſt in der Operette bekannt und errang erſt
vor ſechs Jabren ſeinen großen Ruf als Schauſpieler. Sein

öchſter Triumph waren im Jahre 1888 die „Surpriges äu
W denen „Feu Toupinel“ und „Madame Mongodin“ (e-

olgt ſind.

erke: Die heilige
Einrichtung und Leitun

agd, Sport und Spiel.
Auf dem Wannſee wurde am Sonntag der große

Friedrich Karl- Preis e Zehn Yachten kämpf
ten um den vom „Wannſee“ des Herrn Ulrich zu vertheidigen
den Preis. Die Boote waren in zwei, Klaſſen getheilt und die
kleineren erhielten den größeren gegenüber extra 20 v. H. ver
ütet. „Wannſee“ vom Eigner ſelbſt geführt, vermochte den
reis nicht zu behaupten die Yacht wurde zwar mit 2 Stunden

13 Minuten 37 Sek. abſolut ſchnellſtes Boot, hatte aber ſowohl
der „Etta“ des Herrn Kretzſchmar, als auch der Marie des
Herrn Ruſt ſo viel zu vergüten, daß dieſe ihr in relativer Fahr
zeit überlegen waren. Den Friedrich Karl-Preis erhielt nach
2 St. 11 Min. 10 Sek. relativer Fahrzeit die „Etta“, die ſchon
in zwei früheren Jahren den Preis beſeſſen hatte: den zweiten
Preis der 1. Klaſſe errang nach 2 St. 11 Min. 46 Sek. die
„Marie“, „Wannſee“ mußte ſich bei 2 St. 11 Min. 53 Sek,
relativer Fahrzeit mit dem 3. Preis der 1. Klaſſe begnügen
Die 2. Klaſſe kam trotz der Extravergütung für die großen
Preiſe nicht in Betracht. Den erſten Klaſſenpreis holte ſich nach
2 St. 17 Min. 10 Sek. der „Njörd“ des Herrn Zander, den
zweiten nach 2 St. 34 Min. 11 Sek. die „Anna“ des Herrn
Fritze. Auf der Müggel machte zur ſelben Zeit der heftige
Zuſammenſtoß zweier Segelyachten der Pokal-Regatta
des Berliner Seglerklubs ein vorzeitiges Ende. Die
Boote des Klubs hatten gegen 11 Uhr von Bad Bellevue aus
die Wettſahrt angetreten und in etwa einer Stunde Die erſte
Runde beendet. Beim Umſegeln der vor Bad Bellevue liegen-
den Boje nahm die Eintracht des Herrn Goltſch falſchen Kurs
und fuhr gegen den, richtigen Kurs haltenden „Roland des
Herrn Menk ſo heftig an, 9 das Bugſpriet des „Roland
völlig zerſchellt wurde. Beide Boote ſuchten ſofort den v
Hafen auf, die Regatta ſelbſt aber wurde abgebrochen Es ſoll
am 31. Mai nochmals um dieſelben Preiſe geſegelt werden.

Wollberichte.
Warſchau, 10. Mai. (Original-Wollbericht.Die herannahende Wollmorktszeit veranlaßt die Lagerinbaber,

ſich in die niedrigen Gebote der Käuſer zu fügen, und ſich ihrer
Beſtände noch vor dem Wollmarkt zu erledigen. Bei den ge-
wichenen Preiſen zeigten ſich während der letzten 14 Tage mebr
Känfer am Platz und gingen die Verkäufe leicht von Statten.
Von den feinen Tuchwollen erwarben Ruſſiſche und Tomaszower

abrikanten gegen 600 Etr., ferner Bialyſtocker und Zguierzer
abrikanten mehrere Partien mittelfeiner Wolle durchweg mit

einem Preisabſchlag von ca. 8-10 Thlr. polniſch pro Centner
gegen letzten Wollmarkt. Jn der Provinz wurden in letzter Zeit
größere Partien Mittel und Ruſtical-Wolle zur Anfertigun
von Cheviot von heimiſchen Fabrikanten gekauſt, wofür ſich noc
Rußland jetzt größerer Bedarf zeigt. Das hieſige Lager beträgt
noch ca. 11--12 000 Pud. Jn der Provinz ſind die Beſtände

noch groß und beziffern ſich nach ungefährer Schätzung auf La-
10 000 Cir., während im Vorjahr um dieſelbe Zeit faſt nichts
mehr lagerte. Nachdem Produzenten ihre Forderungen, den
jetzigen Preiſen Rechnung tragend, ermäßigt haben, fanden in
iehter Zeit ziemlich bedeutende Contractahſchlüſſe auf die friſche
Schur ſtatt, wofür faſt lediglich Fabrikanten Käufer waren.
Wie wir bören, hat ein größerer Commiſſionär in vergangener
Woche in der Lubliner Gegend ca. 3000 Centner feine Dominial
wolle, für Rechnung ruſſiſcher Fabrikonten, contractlich gekauft

Vom Büchertiſch.
Orphal, Hugo, Dr., Paſtor in Eisleben. Die reli

ligionsphiloſophiſchen Anſchauungen Trendelenburgs. Eisleben,e. Winkler, 1891. Zweite Auflage 1,25
Eine Promotionsſchrift, welche innerhalb eines Vierteljabrs

in 2. Auflage erſcheint. Jſt dies ſchon an ſich ein recht gutes
Kugus für dieſe Schrift, ſo können wir dieſelbe auch aus eigner

nichauung allen denen empfehlen, welche ſich eine gründliche.
klare Einſicht in die Bedeutung dieſes Philoſophen für die Re
ligion, ſpeziell für das Cbriſtenthum verſchaffen wollen.

Von den Grundprinzipien der Philoſophie Trendelenburgs
ausgehend, flicht der Verfaſſer die Religionsphiloſophie deſſelben
in ſachkundiger, durchſichtiger Darſtellung ein. So wird dent
Leſer zugleich der Zuſammenhang zwiſchen Philoſophie und Reli
gionsphiloſophie Trendelenburgs bis ins Einzelnſte hinein klar-

Wir möchten gern einen oder den andern Abſchnitt beſon-
ders dervorheben, aber wir müſſen ſie alle als gleichwertbig
z er a ſomit auch in gleicher Weiſe des Hervor
ebens werth erachten. mNoch erwähnen wollen wir, daß die 2. Auflage des Vüch

leins Herrn Prof. Lipſius, z. Profeſſor der Univerſität Jona.
gewidmet iſt.

Verantwo rtlich: Wilhelm Authbony (Text).
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